
leure.

unars,

me neuer
[11144

[11236

l

richtiges
agazin
lnetion
auch das

emässe
Ferner

inbar von

e BRe-
iteressant

durch die
[11238

agazin

J

[11228

üle,
894,

es
nen“,
er.

x Halbe.

Bünger

ini.

w.

Fehr.Feeeg-

ſpieler,

894

gen von
[11262

2 Mark
enbecken
en, ſind
ndlichen

endet

eutii.

Bezugs- Preis
t Halle und Giebichenſtein 2,50

3 v das

o miterlin, Le Ma urg e.Anſchiſ vr. 138.
Gratis: Feuilletonbeilage.

Jlluſtrirt. Sonntagsblatt.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

MorgenAusgabe.
e S

Anzeige Gebühren
ie fünfgeſpaltene PetitZeile oderen SRaum für Halle undMerſeburg r ſonſt i

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expedition
7 und allen AnnoncenExpeditionen.

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

Nummer 153. Ha lle, Dienstag, 3. April 1894. 186. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 83. April. Der Luftſchiffer Merkel, welcher
am Oſtermontag in Velten bei Berlin abſtürzte, iſt geſtern
im en e geſtorben. Angehörige des Ver
ſtorbenen haben ſich bisher nicht gemeldet.

Wien, 3. April. Von den ſtreikenden Gasarbeitern ſind einige
Hundert bedingungslos zur Arbeit zurückgekehrt. Andere
dürften ihrem Beiſpiel folgen, ſoweit ſie noch bei der Gasgeſellſchaft,
die bekanntlich inzwiſchen neue Arbeiter angenommen, Verwendung
finden können. Die Gaswerke ſind ſeit geſtern wieder in vollem
Betrieb. Der unüberlegter Weiſe in Szene geſetzte Streik iſt
ſomit total mißglückt. Vorſichtshalber werden einſtweilen noch
die behördlichen Schutzmaßregeln gehandhabt, und die polizeiliche
Ueberwachung der Gaswerke dauert fort.

Pilſen, 2. April. Der jungezechiſche Abgeordnete Schwarz hielt
in einer hier abgehaltenen Wählerverſammlung eine Rede, in welcher
er ausführte, die Koalitionsregierung werde vermuthlich
von langer Dauer ſein. Es ſei nicht leicht, einer ſolchen Re
gierung, deren Kaſſen intakt ſeien und deren Kriegsmacht
von keiner Seite bedroht werde Oppoſition zu machen. Die
jungezechiſche Oppoſition müßte ſo eingerichtet ſein, daß ein künftiges
Kabinet auf die czechiſchen Anſprüche Rückſicht nehmen könnte. Nach
dem der Vorſitzende der Verſammlung, Bürgermeiſter Petak, erklärt
hatte, mit prahlenden, drohenden Schlagworten werde der Nation
nicht genützt, ihr fromme nur rechtſchaffene Arbeit, wurde eine Reſo
lution im Sinne des Redners angenommen.

Rom, 3. April. Geſtern Abend fand zu Ehren der
Theilnehmer am mediziniſchen Kongreß eine
feenhafte Beleuchtung des ganzen Gebietes der alten
römiſchen Baudenkmäler ſtatt. Durch wechſelnde Farben
und Lichter, ſowie durch bengaliſche wurden glänzendeLichtwirkungen erzielt. Grote Reflektoren warfen das elektriſche

Licht abwechſelnd über die Baudenkmäler bis zum Grabe der
Caecilia Metella und nach den Albaner Bergen;
dazwiſchen wurde ein prachtvolles Feuerwerk abge
brannt, mehrere Kapellen ſpielten und Luftballons
flogen auf. Das Königpaar, lebhaft begrüßt, wohnte dem Feſte
auf der in dem Cäſaren Palais errichteten Mitteltribüne, die
von anderen mit Kongreßmitgliedern beſetzten Bühnen umgeben
war, bei. Um 10 Uhr erreichte das 5 t ſein Ende.

Paris, 3. April. i tskonvention wird
morgen von ſämmtlichen Mächten, die Türkei wahr
ſcheinlich ausgenommen, unterzeichnet werden. Eng
land macht Vorbehalte betreffs der Beſtimmung, nach welcher
die Mekkapilger ſich darüber ausweiſen müſſen, daß ſie genügend
Reiſegeld für die Hin und Rückreiſe beſitzen, weil das eine
Beſchränkung der Religionsfreiheit bedeute. Auch betreffs
der ſanitären Regelung des Seeverkehrs im Perſiſchen Meer
buſen macht England. Vorbehalte.

Paris, 3. April. Die meiſten Morgenblätter beſprechen
den Artikel des „Figaro“ über die in England ange
ten Verſuche mit der Einführung des ÄAchtſtun-
entages und empfehlen, auch in Frankreich die nämlichen

in Die Unterſuhn bejüglich de
aris, 3. April. ie Unterſuchung bezüg rTynanit Exploſer in der Rue de bonsBnfants und

im b Terminus iſt beendigt. Der Prozeß
gegen Henry, dem Urheber beider Attentate wird in der
zweiten Hälfte des t vor dem GeſchworenenGe-
richte zur Verhandlung kommen.

Petersburg, 2. April. Der Zuſtand des Miniſters
Giers giebt zu s Beſo r ß Anlaß.London, 3. April. Nach einer Meldung aus Waſhington
empfing das Auswärtige Amt eine Depeſche des ameri
kaniſchen Konſuls in Apia, der zufolge Tamaſeſe an der Spitze
der ſamoaniſchen Rebellen ſtand. Weſtlich von Apia fanden
mehrere Treffen ſtatt, worin die Regierungstruppen ſtets ſiegreich
waren. Eine allgemeine Waffenruhe wurde vereinbart,
aber es iſt wenig Hoffnung auf einen dauernden Frieden, da
die Unzufriedenheit unter den Eingeborenen raſch um ſich greift.

Der Konſul betont, daß die m eines amerikaniſchen
Kriegsſchiffe s ſehr nothwendig ſei.

London, 3. April. Wie dem Reuterbureau aus Kairo
gemeldet wird, entbehren die Gerüchte von einer bevorſte-
henden Miniſterkriſis, welche durch die en
der Miniſter nach dem Landſitz des Khedive m ind,
jeder Be gründ un g. Der Khedive hat die Miniſter
nur zur Erledigung der laufenden zu ſich entboten.

Kopenhagen, 2. April. Die „Pol. Korr.“ meldet, daß
die Nachricht der „Times“, der König von Däuemark habe
kürzlich einem ſpaniſchen Staatsmanne gegenüber von
der demnächſt ſtattfindenden theilweiſen Abrüſtung der
europäiſchen Staaten Mittheilung gemacht, vollſtändig
unbegründet ſei. Jn der Audienz, welche ein ſpaniſcher
Staatsmann e Februar beim Könige hatte, ſei kein einziges
Wort über die Abrüſtung geſprochen worden. Monat
März habe überhaupt keine Konferenz mit einem Vertreter der
ſpaniſchen Regierung ſtattgefunden.

New-York, 3. April. Geſtern Abend langten 11 Miliz-
kompagnien in Darlington aus den umliegenden Landes
theilen an die Bevölkerung veranſtaltete fein dſelige Kundge
bungen, doch kam es nicht zu Kämpfen. Die Miliz beſetzte ohne
Widerſtand das Rathhaus und die ſtädtiſchen Bureaus und ſetzte die
Behörden wieder ein die Aufregung dauert fort, weitere Ruhe

ſtörungen werden erwartet, 2 Detektivs wurden
t im Sumpfe aufgefunden.

n, 3. April. Der Senat begann ſeine Be
rathung in der Tarifvorlage.

Frankrei

Franzöſiſche Aneigennützigkrit.

S Paris, 2. April.
Fs iſt eine bekannte Thatſache daß die Pariſer Preſſe

im Ganzen und Großen keinen ſehr heilſamen Einfluß übt,
hauptſächlich deshalb, weil die meiſten Blätter es für ihre Auf
gabe halten, durch Skandalgeſchichten, durch ſenſationelle Mit
theilungen Leſer heranzuziehen. Natürlich iſt es nicht immer
leicht, dieſe würdige Aufgabe S erfüllen, denn wenn dem Er-
d auch ein weiter Spielraum gelaſſen wird, ſo muß
erſelbe doch anſcheinend von irgend einer Baſis ausgegangen

ſein. Augenblicklich nun mangelt es an Stoff, wenigſtens ſo
weit die politiſche Rubrik in ge kommt; die Diplomaten
ſind in die Oſterferien gegangen, die Kammern tagen nicht
und ſo greift man denn wieder auf das Mittel zurück, das ſeit
einiger Zeit hier ſo modern geworden und ſich als ganz be
ſonders zugkräftig erweiſt, man macht „Enthüllungen“-

Jn vergangenen Jahren waren es ausſchließlich oder doch
vorzugsweiſe die auswärtigen Mächte, über welche ſolche ge
bracht wurden, was zwar die den Franzoſen innewohnende Ab
neigung gegen alles Fremde noch immer ſteigerte, auch der Re
publik hin und wieder einige Unbequemlichkeiten bereitete, aber
wofür doch eine Art Entſchuldigung geführt werden konnte.
Die Betreffenden drapirten ſich ſtolz in den Mantel des
Patriotismus, ſtellten Frankreich als das Opferlamm hin, das
in ſeiner Kinderunſchuld den Ränken der anderen Staaten
nicht gewachſen ſei und der Leſer fühlte zugleich mit der Ge-
nugthuung, beſſer zu ſein als die Nachbarn, auch die Befriedigung
Abonnent eines Blattes zu ſein, deſſen Schlauheit nichts ent
gehen kann. Aber nach und nach iſt er in dieſer Beziehung
etwas blaſirt geworden, die Kunden des „Petit Journal“
ergötzen ſich wohl noch an derartigen Räubergeſchichten, das
„ge bildete“ Publikum, das ſeine Jnformationen aus dem
„Fig aro“, „Gaulois“ c. ſchöpft, findet ſie aber bereits lang-
weilig und verlangt nach etwas Neuem. Selbſtverſtändlich darf
dieſes gerechte Verlangen nicht unbefriedigt gelaſſen werden,
und da die Unthaten der fremden Reiche nicht mehr intereſſiren,
ſo müſſen im eigenen ſolche „auf gedeckt werden. Deshalbkam zuerſt das kleine Geſchrchthen von Kopenhagen,

jetzt ſind einige bedeutendere Perſönlichkeiten an der Reihe.

Man beſchuldigte friſchweg Herrn de Courcel, einen früherene Geſandten am VBerimer als er
in Berlin vertrat, von Bismarck in gröbſter

Weiſe dupiren laſſen und es dahin gebracht, daß die damalige
Regierung ſeines Landes ſich in eine vollkommene Ab
hängigkeit von Deutſchland begeben und ſich ihr
Benehmen in auswärtigen Angelegenheiten vollſtändig von
dieſem habe diktiren r Natürlich ſchob Bismarck den
ſezn öſiſchen Geſandten ſofort beiſeite, nachdem er ihn ausgenutzt,
odaß dieſer ſelbſt ſeine Abberufung beantragte.

Der Angegriffene läßt ſich nun in einem Schreiben, welches
er geſtern an den Figaro richtete, tadelnd über dieſe Unziem
lichkeit und Pflichtvergeſſenheit, die in dem Bruche des diplo
S en Amtsgeheimniſſes liegt, vernehmen und bemerkt am

uſſe:
„Was mich anbelangt, ſo werden Diejenigen, die mich kennen

und deren Zeugniß mir genügt, meinem Charakter die Gerechtig
keit widerfahren laſſen, anzuerkennen, daß ich von keiner rn
eine Sendung angenommen hätte, die nicht mit Frankreichs Würde
und meiner eigenen im n weſen wäre, und daß ich michunter keiner Bedingung herbeige afen hätte, in Berlin die ſeltſame

Rolle zu ſpielen, die der Verfaſſer des mehrerwähnten Artikels ſich
einbildet und andern zum beſten gibt.“

Der Figaro theilt das Schreiben mit und erklärt dazu
n ſchnippiſch, daſſelbe enthalte keine förmliche Ab
eugnung irgendeiner der von oder nach Flourens gemachten

Angaben. aß Herr v. Courcel in Berlin nichts gethan zu
un glaubt, was nicht mit der nationalen und ſeiner eigenen

ürde in Einklang ſtehe, habe natürlich Niemand ein Recht zu
bezweifeln, aber es gebe Thatſachen, die man, ohne der Ehre
der n Diplomatie im Mindeſten zu nahe treten zuwollen, verſchieden auffaſſen und um ſo er kritiſiren dürſe

als die Richtigkeit derſelben unanfechtbar ſei.

Nakürlich“ giebt das franzöſiſche Boulevardblatt vor, nur
im Jntereſſe des Landes mit ſeinen Enthüllungen zu
handeln und merkwürdigerweiſe fällt es übrigens Niemand ein,
dieſem ſeinen Mangel an Patriotismus vorzuwerfen der Leiter
des Blattes, Francis Magnard, gilt nach wie vor für einen
der beſten Franzoſen und geachtetſten Perſönlichkeiten. So groß
iſt jedenfalls das Intereſſe des Landes nicht, daß es dem der
Zeitung hintenangeſetzt werden dürfte

Hier ſind es ja überhaupt immer die kleinlichen
Dinge, hinter denen die wichtigen zurückſtehen müſſen,
in der Verwaltung des Staates ſowohl als der der Stadt.
Paris iſt augenblicklich von einer Typhusepidemie heimgeſucht,
aber die Munizipalräthe haben keine Zeit ſich darum zu kümmern,
eine wichtigere Angelegenheit nimmt ihre Aufmerkſamkeit in
Anſpruch. Der Seinepräfekt Poubelle hat ſeinen Wohnſitz im
Hotel de Ville aufgeſchlagen und obgleich dies durchaus geſetz
lich und bei Errichtung des Gebäudes die betreffenden
Räume dafür angelegt worden ſind, belieben die Stadt
verordneten darin einen Uebergriff zu erblicken und ſie halten
r nen Verſammlungen ab und erlaſſen Manifeſte, um
ie Bewohner von Paris dieſem 1 Vorgang
egenüber aus ihrer Lethargie zu erwecken. Auf die Jdee, ihree dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß ſie abdanken,

averfallen ſie aber nicht, denn ſie haben ſich jüngſt „als Erſatz
für Unkoſten“ ein Gehalt von je 6000 votirt und das
bende tereſſe“ verlangt jedenfalls, daß ſie dieſes weiter

ziehen.

ſolchen Hinausſchiebung ergreifen würden.

Deutſches Reich.
Vom Geburtstage des Fürſten Bismarck. Das

Antworttelegramm des Fürſten auf den Glückwunſch Kaiſer
Wilhelms hat folgenden Wortlaut

„Euerer Majeſtät ſage ich meinen ehrfurchtsvollen Dank für
den gnädigen Glückwunſch und für die huldreichen Worte, in denen
Euerer Majeſtät Gnade für mich Ausdruck findet. Den neuen
Waffenſchmuck werde ich als ein Symbol dieſer Gnade anlegen
und meinen Kindern als dauerndes Andenken an dieſelbe vererben.

von Bismarck.“

Die Strapazen der verfloſſenen Tage ſind dem
Fürſten Bismarck vorzüglich bekommen. Sein

laf in voriger Nacht war ein ſehr feſter auch iſt ſein
körperliches Befinden ein durchaus gutes.
Geſtern Mittag unternahm der Fürſt den gewohnten Spazier-
gang durch den Park. Von den Gäſten weilt nur noch Prof.
Lenbach in Friedrichsruh.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen erhält ſich das Ge
rücht, das Prinz Reuß, der kaiſerliche Botſchafter in Wien,
bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in Rom Träger einer ge-
heimen kaiſerlichen Miſſion für den Vatikan geweſen ſei,
wo er mit auffallender Herzlichkeit aufgenommen worden war.
Wir regiſtriren dies Gerücht trotz der Beſtimmtheit, mit der es
auftritt, mit allem Vorbehalt und überlaſſen die Ver-
antwortung do dem „Berl. Lokalanzeiger“, der in ſeiner letzten
Nummer von dieſem Gerücht Notiz nimmt.

Ruſſiſche Ordensverleihungen. Wie die „Kölniſche
Zeitung“ meldet, hat der Kaiſer von Rußland anläßlich des
Abſchluſſes des deutſchruſſiſchen S dem Reichs
kanzler Grafen von Caprivi die Brillanten zum St. Andreas-
Orden, dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall den
St. Alexander NewskyOrden und dem preußiſchen Geſandten
in Hamburg Freiherrn von Thielmann den Weißen Adler-
Orden verliehen.

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird der
„Natlib. Correſpondenz“ geſchrieben Jn den letzten Wochen
hat ſich das Gerücht verbreitet, der Reſt der Reichstags
ſeſſion werde ein unerwartet raſches Ende finden. Angeſichts
der Thatſache, daß dieſer letzte Abſchnitt der Seſſion für die
Erledigung der Reichsfinanzreform, d. h. derjenigen
Aufgabe beſtimmt war, welche die Thronrede vom 6. November
v. J. mit allem Nachdruck in den Vordergrund ſtellte, hat
dieſes Gerücht allerdings überraſchen müſſen. Jn der Thron-
rede hieß es in Bezug auf den Plan einer anderweiten Ord-
nung des Reichsfinanzweſens:

„Die bisherigen Erfahrungen haben bewieſen, daß ohn
Schädigung des Reichs und der Einzelſtaaten eine Auseinander
ſetzung zwiſchen denſelben nicht länger hinausgeſchoben werden
kann.“

Nach jenem Gerüchte aber müßte man annehmen, daß die
verbündeten Regierungen ſelbſt jetzt die Jnitiative zu einer

Jn der Sache ſelbſt
kann dafür ein Grund nicht gefunden werden, ebenſo wenig in
der parlamentariſchen Geſchäftslage. Angenommen ſelbſt den Fall,
daß die Entwürfe über die Tabakſteuer und die anderweite Ordnung
des Reichsfinanzweſens in der Kommiſſion und im Plenum
durch alle Stadien einer gründlichen Einzelberathung
unterzogen würden, ließe ſich der Abſchluß der Seſſion bis
Mitte Juni recht wohl erreichen, ein Termin, der in der Ge-
ſchichte des Reichstags doch nicht gerade unerhört iſt. Der

inweis auf die chroniſche Beſchlußunfähigkeit des Reichstags
iſt kein durchſchlagender Einwand wollte man ihm entſcheidendes
Gewicht beilegen, ſo müßte man den Parlamentarismus im
Deutſchen Reiche überhaupt aufgeben. Weil ſomit nach dieſer
Seite hin ein Grund für die angebliche Verſchiebungsabſicht
nicht gefunden werden kann, ſo iſt es nicht zu verwundern, daß
die Gegner der Finanzreformin dem Gerüchte
den Rückzug der verbündeten Regierungen
vor der Oppoſition erblicken, daß ſie ſogar einen
ausdrücklichen Verzicht der Regierungen auf ihre über die Er-
höhung der Börſenſteuer hinansgehenden Pläne erwarten. Jn
dieſer Erwartung werden ſie ſich, nach allen uns zugehenden
Nachrichten, nun allerdings getäuſcht ſehen die ver bün-
deten Regierungen denken nicht an einen
ſare en Verzicht, vielmehr wird in ihren Kreiſen auf das Be
timmteſte erklärt, daß ſelbſt eine ausdrückliche Ablehnung der

Tabakfabrikatſteuer und des Finanzreformplans die
Wiedereinbringung derſelben in der kommenden Seſſion
nicht verhindern würde. IJndeß, das ſind Fragen der Zu-
kunft; einſtweilen handelt es ſich darum, was in den nächſten
Wochen geſchehen ſoll, und hier kann man ſich bis auf Weiteres
nur an die wiederholt abgegebene r Erklärung halten,
d die verbündeten Regierungen auf der Durchberathung ihrer
auf die Finanzreform bezüglichen Vorlagen r Nach der
Anſicht der eleh iſt das gleichbedeutend mit
der radikalen Ablehnung alles deſſen, was über die Er-
on der dem Plenum vorliegenden Börſen und Lotterie

euer hinausgeht, und wenn man die Haltung der Centrums-
S etrachtet, ſo ſollte man das auch annehmen. Da indeß

as Centrum oder wenigſtens der Herrn Lieber folgende Flügel
desſelben gerade in letzterer Zeit wiederholt in demonſtrativer
Weiſe den Reichskanzler unterſtützt hat, der Reichsfinanzreform-
plan aber in erſter Linie durch den Reichskanzler vertreten
wird, ſo wird man abzuwarten haben, ob das gan
Centrum die radikale Oppoſition ſeiner Preſſe mitmachen wird.

Die parlamentariſchen Oſterferien ſind zu Ende ge
gangen. Heute iſt das Abgeordnetenhaus, am Donners
tag wird der Reichs t a g zuſammentreten.

Der klägliche Ausgang der Börſeu-enquete macht die vorſe wieder übermüthig. Jn der
letzten Vorſtandsſitzung der Freien Vereinigung der Berliner
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börſe lag der gnrag. vor eine öffentliche
ſammlung Anndert um gegenüber den die Produkten

börſe betreffenden uſſen
ſchafsraths und des preußiſchen Landes-Oekonomie-
Kollegiums Stellung zu nehmen. Unter Ablehnung dieſes

Antrags wurde 4agender Beſchluß gefaßt
„Der deutſ ndwirthſchaftsrath und das LandesOekonomie

kollegium haben in ihren Sitzungen vom 3. und 6. März d. J.
eine Anzahl auf die Produktenbörſe bezüglicher Beſchlüſſe gefaßt,
welche, wenn ſie Geſetzeskraft erlangen würden, nicht t auf die
Intereſſen des Handels, ſondern in noch weit höherem Grade auf
die der Landwirthſchaft verderblich bezw. geradezu ruinös
wirken würden. Da dieſe Beſchlüſſe mit einer Eilfertigkeit ge
tet ſind, welche in auffallendem Mißverhältniß zu der Schwierig-
eit und Die der betreffenden Materie ſteht, überdies eine

ausreichende Sachkenntniß in Börſenangelegenheiten den erwähnten
Körperſchaften abgeſprochen werden muß ſo bleibt nur für die

Annahme Raum, daß dieſelben ſich über die Tragweite ihrer Ent
ſchließungen völlig im Unklaren geblieben ſind Der Vorſtand
iſt indeß überzeugt, daß ſich die Regierung durch Rathſchläge von
Körperſchaften, welche in keiner Weiſe kompetent ſind ſich über
Börſenangelegenheiten gutachtlich zu äußern, nicht zu geſetzgeberiſchen
Maßnahmen drängen laſſen wird, und geht deshalb über die vor
gedachten Beſchlüſſe zur Tagesordnung über.“

Die Dreiſtigkeit dieſes Beſchluſſes wird hoffentlich nicht
ohne die verdiente Antwort bleiben.

Nach der „Deutſchen Warte“ wird die Verwaltung
der indirekten Steuern ſämmtliche über 65 Jahre
alte Beamte in den Ruheſtand verſetzen.

Bei der am 31. v. M. ſtatt gehabten Reichstagsſtich
wahl im Wahlkreiſe Meſeritz-Vomſt wurden für von
Dziembo wski (Reichspartei) 9200 Stimmen, für Dr. von
Szym anski (Pole) 8703 Stimmen abgegeben. Erſterer iſt
mithin gewählt.

Redakteur Polſtorff vom Kladderadatſch hält in einer
Zuſchrift an den „Leipziger General Anzeiger“ ſeine Be
hauptungen in der rennt des Kladderadatſch
vom 1. April über Mittheilungen des Auswärtigen
Amtes an ihn in vollem Umfange aufrecht.

„Die Leute, von denen das Dementi im nicht amtlichen Theile
des ReichsAnzeigers herrührte, wußten offenbar garnicht, daß dem
Kladderadatſch jene Mittheilungen gemacht worden ſeien.“

Hierzu bemerkt die „Nord d. Allg. Ztg.“, wie uns
ſoeben telephoniſ Danineihent wird, Polſtorff widerlege
ſich ſelbſt, denn das Dementi im „Reichsanzeiger“ rühre vom
Auswärtigen Amte her, alſo gerade von der Stelle, von wel
cher die Mittheilungen ausgegangen ſein ſollen. Polſtorff
würde nun die Perſon nennen müſſen, die ihm
als angeblicherBeauftragter des Auswärtigen
Amtes die Mittheilungen gemacht haben.

Das Berl. Dagebl. brachte in ſeiner geſtrigen
Nummer unter der a erih „ein Franzoſe beim Reichs-
kanzler“ ein Telegramm ſeines Korreſpondenten in Paris.
Danach veröffentlicht der „Matin“ eine längere Unterredung
ſeines Berliner Korreſpondenten mit dem Grafen Caprivi. Das
Jnterview iſt, wie die N. A. Ztg. erfährt, „von An-
fang bis zu Ende erf unden.“ Der Herr Reichskanzler läßt
ſich überhaupt nicht interviewen und a außer den franzöſiſchen
Vertretern zür Kamerun Konferenz ſeit langem ſpeziell einen
Frauen nicht bei ſich geſehen.

(Wir hatten, da wir die ganze Sache von vornherein als April
ſcherz anſahen, von dem Jnterview keine Notiz genommen. Red.

Man a die er noch nichts davon gehört, wie ſich der
Bundesrath zum Reſchstagsbeſchluß betreffend die Herabſezung
der Koſten des Kaiſer Wilhelmdenkmals geſtellt hat, oder
ſtellen will Do das Denkmal bis zum 22. März 1897 fertig

werden ſoll, ſo hat der Bundesrath keine Zeit zu verlieren
Wenn er die Entſcheidung verzögert, ſo ruht jedoch die Thätigkeit des ausführenden Pilbhauers durchaus nicht. Begas

arbeitet an dem Denkmal, genau ſo, als hätte der Reichstag
nicht 4, ſondern 8 Millionen bewilligt. Gehen die Arbeiten in
der angefangenen Weiſe weiter, ſo wird der Bundesrath in
gärnicht 7 Zeit vor einer halbwegs vollendeten Thatſache
ſtehen, und der etwaige Entſchluß, der Entſcheidung des Reichs
tags beizutreten, könnte erſchwert, in ſeiner Durchführung wohl
gar unmöglich werden. Man muß fragen, auf weſſen Autorität
hin Begaß vorgeht. Eine Brrirſiche ung des Reichstagsbe
ſchluſſes würde zunächſt erfordern, daß ein völlig neuer
Entwurf ausgearbeitet wird. Davon indeſſen iſt bisher
keine Rede geweſen.

Die nächſte Sitzung der Silberkommiſſion iſt für
Donnerstag, den 12. April, 2 Uhr, im Reichstagsgebände an-
beraumt.

Drüber und druuter geht es jetzt bekanntlich im
Centrum zu und die Blätter der eigenen Parteirichtung neh-
men in ſcharfen Artikeln Stellung gegen die Parteileitung.
So ſchreibt das „Weſtf. Volksbl.“:

Bei aller r welche dem Charakter und Wollen
des Abg. Dr. Lieber gezollt werden muß, kann man recht
wohl der Anſicht ſein, daß derſelbe in ſeinen Reden viel-
fach ein wenig vorſichtiger ſein könnte, da er ſich
ſelber wohl ſagen wird, daß das diplomatiſche Talent
eines Windthorſt ſich ſo leicht nicht vererbt. So war
es ganz gewiß unangebracht um nur dieſen Ausdruck zu
gebrauchen den ruſſiſchen Vertrag mit den glorreichen Siegen
von 1870,71 auf gleiche Stufe zu ſtellen und damit jene weiten
Kreiſe herauszufordern, bei denen nur das Gebot des Patriotis-
mus und die Rückſicht anf das kleinere Uebel das Ja er-
gang Auf dieſe mißlungene Lieberſche Aeußerung hat Frei-
jerr v. LosTerporten im „Rhein. Bauer“ Herrn Lieber eine
ſcharfe Antwort gegeben, die in der Form anch beſſer unter
blieben wäre, aber ſich erklären läßt, worauf Lieber wiederum
kürzlich in Frankfurt a. M. in einer Verſammlung mit Grob-
heiten auf Freiherrn v. Los quittirte. Das Eine ſchickt ſich ſo
wenig wie das Andere und wenn jetzt in Zeitungartikeln be
tont wird, es ſei dies kein bedrohliches Zeichen für die Einheit
der Partei, ſo müſſen wir uns doch geſtatten, anderer Meinung
zu ſein. „Plato ſoll Freund ſein, aber größere Freundin die
Wahrheit“. Mit zahlreichen andern, wohlmeinenden Männern,
die über gereifte Erfahrungen gebieten, ſind wir der Anſicht,
daß in der Centrumsleitung eine gründliche Aenderung noth-
wendig iſt, nicht ſo ſehr in den Perſonen, als in dem Verfahren.
Unter Windthorſt ging es recht „patriarchaliſch“ zu, eine weitere
Organiſation war nicht nothwendig, der „Kleine macht Alles,
oft genug nicht ohne ſhuwſ h aber er machte es gut
und wußte auch mit geſchickter Rückſichtnahme auf die Ge
ſinnungen und Strömungen, wenn auch unter perſönlichem Nach
geben, die Fraktion in einer Front aufmarſchiren zu laſſen.
Seit ſeinem Hinſcheiden laboririrt das Centrum an dem Mangel
einer eigentlichen Leitung. Dieſer Mangel hat ſich mehr und
mehr herausgeſtellt, indem zwiſchen „Präſident“ un
doch ein gewaltiger Unterſchied iſt. Wenn es ſo weiter geht,
weiß man ſchließlich nicht mehr, wer Koch und wer Kellner iſt
und jede wirthſchaftliche Frage wird die Fraktion, beſonders

des deutſchen Landwirth

die des Reichstages, ſo ſpalten, daß am Ende kein Halt mehrin G zen iſt. pa 23 Sc a e.Der frühere preußiſche Geſ andte am Vatikan v. h
der zu Weihnachten wegen der Jnfluenza und zur Erholung Baden-
Baden aufgeſucht hat, erkrankte hier nach ſeiner Rückkehr erneut und
liegt an Lungenentzündung darnieder.

Der Dirigent der Kolonialabtheilung Wirklicher
Geheimer- Legationsrath Dr. Kayſer iſt zum Direktor im
Auswärtigen Amt ernannt worden.

Unſere Leſer werden ſich noch der von uns am Sonnabend
nach der „Köln. Zig.“ gebrachten Nachricht über nene Unruhen
an den oſtafrikaniſchen Kiiſten entſinnen, denen zu Folge der aus
dem Araberaufſtand berüchtigte Banaheri die unruhigen Elemente
um ſich geſammelt und verſchiedentlich Karawanen auf den Haupt
ſtraßen überfallen habe. Es ſei in Folge deſſen eine gewiſſe Panik
entſtanden und die letzten verfügbaren Kräfte, etwa zwei Kompagnien
Polizeimannſchaft, an der Küſte zuſammengezogen und gegen Banga

heri aufgebrochen. Hierzu bemerkt die „Nordd. e t g.“
„Soweit wir erfahren, liegt eine hierauf bezügliche Mittheilung

bis jetzt an hieſiger amtlicher Stelle nicht vor. Nach den uns zu
ängigen Privatnachrichten dürfte es ſich hierbei nicht um den alten
d handeln, deſſen Geſundheitszüſtand eine aktive Be

theiligung am Kampfe ausſchließt, ſondern um deſſen Sohn Ab-
dullah, der bekanntlich vor einiger Zeit Wali von Pangani war,
ſich aber als unzuverläſſig erwies und ausgewieſen wurde. Er
lebte dann ruhig in Sanſibar, von wo er vor einiger Zeit plötzlich
verſchwand und angeblich nach ſeiner alten Bomahieter Pangani
flüchtete. Die Annahme liegt nahe, daß der u der Kompagnie
Soldaten, von der oben die Rede iſt, gegen ihn gerichtet war.Würde die Sache ernſt zu nehmen ſein, v läge hier ſicher ſchon

ein Bericht vor.

Sozialdempkratiſche Hetze.
Es geſchieht zwar ſehr häufig, daßoman den Sozialdemokraten einen direkten ar en gegen ihre Lehren nachweiſen

kann, obgleich im Allgemeinen ihre We ſo net iſt, daß
ängſtlich darauf geachtet wird, den Leſern keinen Zweifel
darüber aufkommen zu laſſen, ob es denn in der That den
Führern in allen Dingen ernſt ſei mit dem, was ſie ihnen un
ermüdlich vorpredigen.

Dabei ſind zwei Dinge weſentlich zu unterſcheiden. Erſtens
die Zile und Lehren der Sozialdemokratie, welche genau ſo
wie der großen Menge unverſtändlich bleibende Domaine der
„Erleuchteten“ bleiben, wie es im Muiettelalter die
Kunſt des Leſens und Schreibens bei den Mönchen
war, zu denen die Maſſen der Gläubigen ebenſo
vertrauensvoll aufblickten, wie es heute die Maſſe der Sozial
demokratie in Bezug auf die Führer thut. Nebenher aber geht
jene Aufhetzuug der Arbeitermaſſen und die Verun-
glimpfung des Bourgeois, jenes künſtliche Schüreneines Klaſſenhaſſes, jenes Vertiefen der a
denheit bei den minder gut Situirten, die den Zweck
haben, die Maſſen, auch ohne daß ſie einen Blick in das
„Allerheiligſte“ des ſozialdemokratiſchen Tempels thun dürfen,

e chern der neuen Lehre vom Zukunftſtaat willfährig zu
machen.

Z. Dieſes Schüren der Unzufriedenheit geſchieht auf d oppelte
Wei,ſ e. Einmal, indem in oft übertriebener Weiſe die eigene
unglückliche Lage in den ichen Farben noch viel ſchlimmer
t als ſie wirklich iſt, fodann indem man die beſſere
age der

Schwelgen im Müßiggang, als ein irrige Genießen und ein
beneidenswerthes Jubiliren darſtellt. Jeder Ar m e, ob durch
ſein eigenes Verſchulden oder die allgemeine Lage in Noth ge

rathen, wird als ein Opfer der Geſellſchaftdarge
ſt ellt; jeder vom Glück ger r oder durch eigenes Ver
r in gute Verhältniſſe Gekommene als ein aus ſaügen der

ourgeoi s. 3Neid und Mißgunſt werden künſtlich erweckt und groß ge
züchtet, um mit ihrer Hilfe die Gegenſätze zu vergrößern.

Und daher findet man in ſozialdemokratiſchen Blättern ſehr
häufig Verunglimpfungen Derer, die Auſtern eſſen, Champagner
trinken und Diamanten tragen. Wenn die bürgerliche Preſſe
darauf hinweiſt, daß das Verſchwinden der Auſtern, des Cham-
pagners und der Diamanten Hunderttauſende von Perſonen
arbeitslos machen würde, die an den Küſten aller Länder dem
a obliegen, die in den Weinbergen Frankreichs und
Deutſchlands die Trauben gewinnen, aus denen derechte oder unechte
Schaumwein hergeſtellt wird, und die a den Diamantfeldern
Afrikas und Jndiens mit dem Aufſuchen der glitzernden
koſtbaren Steine beſchäftigt ſind, die dann von eben ſo vielen
Tauſenden in Antwerpen geſct en werden, ſo unterſchlägt die
ſozialdemokratiſche Preſſe einfach dieſe Argumente. Davon darf,
ſoweit ſie es verhindern kann, der Arbeiter nichts erfahren.
Sie ſchimpft auf den Mann, der auf Gummirädern fährt und
verheimlicht ihren gedankenlofen Leſern, daß der Gummiarbeiter,
der Wagenbauer, der Kutſcher und der Pferdezüchter zugleich
nichts zu thun haben wenn der „Bourgeois“ nicht mehr in
der Equipage fährt. Das Alles ſind eigentlich ſelbſtverſtändliche
Wahrheiten für alle Welt, mit Ausnahme der ſozialdemokrati
m Führer, die ſich eifrig hüten, auf ſolche Erörterungen ein
zugehen.

Um ſo intereſſanter iſt es, wenn in einem Momente der
Unachtſamkeit doch in ein leitendes ſozialdemokratiſches Blatt
ſich eine ſolche Erörterung verirrt. Es mag den Herren hinter
her ja recht leid gethan haben, aber aus der Welt zu ſchaffen
iſt das nicht mehr, was einmal ſchwarz auf weiß gedruckt ſteht.

Die Notiz, von welcher die Rede iſt, befand ſich in einer
der letzten Nummern des „Vorwärts“. Es wurde darin
Klage geführt über Veränderungen, welche ſeitens der Diag-
mantenhändler bezüglich der Behandlung der Rohdiamanten
eingeführt worden fa und durch welche eine Ver-
theuerung derſelben herbeigeführt wird und im Anſchluß
daran wurde klipp und klar dem Unmuth darüber Ausdruck
gegeben, daß durch die neue Art der Behandlung die Dia-
manten vertheuert würden, za ße in Folge deſſen weniger
gekauft werden würden, und daß in Folge deſſen die Diamant-
arbeiter weniger zu thun haben würden.

Auf der einen Seite alſo der wüthende Kampf
gegen den Bourgeois, der Diamanten kauft;u der anderen Seite bittere Klage darüber, da
dem Bourgeois die Möglichkeit erſchwert werden
ſoll, Diamanten zu kaufen.

Der Leſer wird nicht lange darüber im Zweifel ſein, daß
wahrſcheinlich gegen den Wun Sozialdemokraten wieder
einmal die Wahrheit zu ihrem t gekommen iſt und wenn
der ſozialdemokratiſche Leſer über das, was er lieſt, nachzu
denken die Gewohnheit haben würde, ſo könnte ihm keinenAugenblick ein Zweifel darüber ſein, daß das unfreiwillige

Eingeſtändniß, welches ihm da in Bezug auf die Diamantengemacht worden iſt, ganz genau ſo auf tie enkeren ha sgegenſtände

zutrifft, deren Gaut dem Bourgeois zum Vorwurf gemacht

hängt daß die Dinge. welche

Anzahl Berichterſtatter Zutritt zur Berichi gert h Dem zufolge vachioſen ſämmt

3000 fremde Delegirte ergangen waren.

Anderen in ebenſo übertriebener Weiſe als ein

wird. Er wird einſehen, d n eigenes Wohl davon ab
hin als überfküſſig geſchildert

werden, fortbeſtehen. eJene kleine Notiz von fünfzehn Zeilen enthält mehr
Wahrheit und Weisheit, als manchmal in den
ſozialdemokratiſchen Blättern in einer Woche ver

zeichnet iſt.

Ausland.r r Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus
Budapeſt gemeldet: „Das Präſidium des Abgeordnetenhau
ger angeordnet, daß vom Donnerstag ab nur eine be Stanrte

er

ich e Ktug gen einhellig, falls die Perordnung nicht bis
zum Mittwoch rückgängig gemacht ſei, keinerlei Parla-
mentsbe richte und keine Reden zu veröffentlichen. (Sehr
verſtändig Red.)

Anläßlich der Kosciuskofei er in Krakau Hut
Sonnabend Abend Ausſchreitungen ſtatt. Die Pol
ſchritt gegen die exzedirenden Maſſen ein und zerſtreute ſie.
An allen Häuſern, welche trotz der Kosciuckofeier nicht illumi
nirt hätten, wurden Fenſter eingeworfen. Jn dem Gebäude,
welches der Kardinal Dunajewski, der Bruder des ehemaligen
Finanzminiſters bewohnt, wurden ebenfalls Fenſter eingeſchlagen.Die Koe rief ſchließlich das Militär zu Hilfe.

Jtalien. Es iſt nicht zutreffend, daß ſich die Regie
rung mit dem Finanzausſchuß geeinigt hat. Die
italieniſche Regierung ſoll auf ihren Forderungen be
ſtehen bleiben. Die Entſcheidung hängt nun von der Kammer
ab, doch dürfte dieſelbe nicht vor Mitte April erfolgen.

Geſtern r fand in dem Garten des Quirinal
ein von dem König und der Königin zu Ehren der Theil-

nehmer am mediziniſchen Kongreß gegebenes
Gartenfeſt ſtatt, zu welchem Einladungen an mehr als
den giſe herbottgtade Ah vahttethe Ofae, Vehntee

em Feſte hervorragende Aerzte, zahlreiche Offiziere, Depüt
und Senatoren, die Miniſter Baccelli, Blanc und Mocenni, ſo
wie viele Damen bei. S

Türkei. Die Gerüchte von dem Ueberhandnehmen
der Cholera ſind ſtark übertrieben Geſtern kamen
4 Cholerafälle vor. Der Tod eines Rechtskonſulenten Calliadi
Bey iſt ebenſo, wie derjenige des Generaldirektors Forni, auf
den Genuß verdorbener Auſtern zurückzuführen.

Aus Nah und Fern.
Eine ganze Familie verbrannt. In dem Weiler Ourceyre(Departement Puy e Dome) verbrannte bei einem geſtern Nacht

ausgebrochenen Feuer eine aus fünf Köpfen beſtehende Familie. Die
Eheleute Rouelle wurden als die vermuthlichen Brandleger verhaftet;
ſie e kurz vor dem Brande ihr Befſitzthum in dem Hauſe hoch
verſiche e

Ein originelles Telegramm hat ſich der Mailänder „Caſſaro“
eleiſtet. Er läßt ſich aus Rom telegraphiren: „Siebentauſend Aerztend hier verfammelt. Die Stadt iſt ruhig.“

Vom Burean des Nordd. Lloyd geht den Blättern telegra
phiſch folgende Mittheilung zu Der Dampfer „Ems“ iſt wegen
Schadens an der Maſchine in Horta, Hauptſtadt auf der Azoreniuſel
„Fayal“, eingeſchleppt worden die Paſſagiere werden vom Dampfer,
„König Wilhelm II.“, welcher fich auf der Fahrt von Genug nach
RewHork befindet, aufge nommen.
Ein Ganunerſtreich, wobei der Fernſprecher als Hülfsmittel
benutzt wurde, beſchäftigte geſtern das Landgericht J Berlin. Der
Handlungsgehülfe Krämer hatte in durchtriebener Weiſe die zwiſchen
zwei Firmen geführten Geſpräche auf dem Fernſprecher ſo geſchicktaäbgefangen, daß die Erörterungen über die Art und Weiſe, wie das

ermöglicht worden, in Gegenwart eines Poſtinſpektors unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit erfolgten. Aus der Urtheilsbegründung ging
hervor, daß dieſe Erörterungen für die Verwaltung von beſonderem
Intereſſe geweſen ſein müſſen.

ulenſſcpe Erdarbeiter in Frankreich. Seit länger als
acht Tagen ſind die Züge auf der Eiſenbahnſtrecke MentoneBlacon
mit italieniſchen Erdarbeitern überfüllt, welche, vollſtändig mittellos,
in Frankreich Unterhalt ſuchen. Die Emigranten ſtammen größten-
theils aus Piemont.
Ende eines Omladiniſten. Der im Omladinaprozeß zu
12 n Zuchthaus verürtheilte Jaromir Hlad hat ſich aus ſeiner
wei Stock hoch belegenen Wohnung auf die Straße geſtürzt und

trug tödtliche Verletzungen davon.

Geſunkene Laſtkähne. Bei Jarndorf in der Nähe von Preß-
burg ſind zwei große, mit Cement beladene Laſtkähne im neuen
Donaubett geſunken; in Folge der Strömung iſt der Schifffahrts
verkehr völlig gehemmt und muß die Beſeitigung des Hinderniſſes
durch Sprengung mittelſt Dynamit bewerkſtelligt werden.

Ein r licher Kindesmord wird aus Nizza gemeldet. Der
Gärtner Abrulat daſelbſt, durch ein ungewöhnliches Geräuſch auf
merkſam gemacht, ſah durchs Schlüſſelloch, wie ſein Dienſtmädchen
ein kleines Kind in den Händen hielt und mit den Zähnen e
Der Gärtner ſchlug die Thüre ein, rief um Hilfe und bewirkte die

Weh e dal Le el der ſeh denm internationalen mugglerprozeſz, der vor
Schranken des Schwurgerichts in Rom abſpielt, ſtellte der Staats
anwalt ſeinen Antrag, 19 Angeklagte freizuſprechen und 28 zu ver
urtheilen. Unter den Letzteren befinden ſich die Kaufleute Salinger

ſerlohn), Bech (Köln) und Meier (Bubenheim), gegen die je neun
onate Gefängniß und 6000 Lire Geldſtrafe beantragt werden.

Gegen Ceſare und Guglielmo Camponovo, Spediteure in Chiaſſo,
fünf Jahre Gefängniß und 100 000 Lire Gelvſtrafe

eantragt.

Militäriſches.
Die neue Uniform. Das Königsregiment in Stettin krägt,

wie die N. St. Z. meldet, ſeit dem jüngſten Sonnabend die neuen
Waffenröcke, die bekanntlich von verſchiedenen Truppentheilen probe
weiſe getragen werden ſollen. An die Stelle des ſtehenden Kragens
iſt ein u getreten, der vorn ein rothes Tuchſtück trägt.
Die blanken Metallknöpfe ſind durch re erſetzt. Die Achſel
klappen, in der blauen r des Rockes, tragen den Namenszug
des Regiments in gelb. Die Aermel find im Handgelenk enger wie
die bisherigen Waffenröcke und nach Belieben enger und weiter
durch Hornknöpfe zu ſchließen. Das neue Kleidungsſtück iſt ſoppen
artig gehalten und bei Weitem bequemer wie der bisherige Waffen
rock. Statt der Treſſen am Kragen tragen die Chargirten auf dem
Aermel im ſpitzen Winkel ſtehende goldene Streifen, wie ſte in der
franzöſiſchen Armee üblich ſind.

Militäriſche Uebungen im Sachſenwalde. Wie der „Hamb.
Korr.“ aus Friedrichsruh mittheilt, iſt dort eine ſehr inter
eſſante militäriſche Uebung zu erwarten. Es iſt bekannt,

im Sachſenwald durch den Februarſturm viele Tauſende der
herrlichſten Bäume niedergelegt worden ſind, die noch jetzt an vielen
Stellen ein undurchdringliches Chaos bilden. Es heißt nun, daß
bereits am Dienstag, den 3. April, das Pionier-Bataillon aus Har
burg in Friedrichsruh eintrifft, um im Sachſenwalde Uebungen vor
unehmen. Dem Bataillon ſoll die im Kriege nicht ſeltene und
tets ſehr ſchwierige Aufgabe geſtellt werden, innerhalb einer de

ſtimmien Zeit eine genau umgrenzte Strecke von den den
Sturm zu einem wirren Knäyel durch einandergeworfenen Bau
ſtämmen zu ſäubern.
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e Perſonglnachrichte n.(Ergennungen c. Dem Zeanrath bisherigen KreisBauin
ſpektor zu Schweidnitz iſt die in Breslau nen er
richtete rig Hausſideikommiß Bauinſpektorſtelle ver
liehen. Dem Archivar zweiter K z Dr. phil. Hermann
Hoogeweg iſt von Münſter an das StaatsArchiv in Hannover
verſetzt worden. Verſetzt ſfind: der Amtrichter Dr. van Beek in
Wehen als Landrichter an das Landgericht an Hannover, der Amts
richter gmroth in Magdeburg als Landrichter an das Land
grrch daſelbſt und der Amtsrichter Gieberich in Ziegenhain an
as Amtsgericht in Wächtersbach. Der Landrichter Fuchs in

Graudenz, der Amtsrichter W de in Zielenzig, der Amtsrichter
Dr. Kühne, in Schmiegel und der Amtsrichter Hothorn in
Körlin ſind. in Folge ihrer Hnen gung zu RegierungsRäthen aus
dem Juſtizdienſt geſchieden. Dem Amtlsgerichts-Rath Engelkamp
in Bocholt und dem Amtsgerichts-Rath Graefe in Mägde
burg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung mit Penſion ertheilt.
Der Kaufmann Adolphh Philippsthal in Berlin iſt
um Handelsrichter bei dem Landgericht J daſelbſt ernannt.u ſtellvertretenden Handelsrichtern bei dem Landgericht 1

in Berlin ſind ernannt. der Rentier Oswald Prauſe in
Berlin und der Direktor Dr. jur. Hugo Kas kel in Berlin. Zum
Notar iſt ernannt der Rechtsanwalt, Juſtiz-Rath Neuhaus in
Münſter für den Bezirk des OberLandesgerichts zu Hamm, mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Münſter. Dem Notar, JuſtizRath
Geld ner in Beuthen Ober-Schl. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Amt ertheilt. In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht:
der Rechtsanwalt Boden bei dem Amtsgericht in Grumbach, der
Rechtsanwait Dre bei dem Amtsgericht in Ottweiler, der
Rechtsanwalt The len bei dem Landgericht I in Berlin, der Rechts
anwalt Dr. Schmidt-Polex bei dem Ober-Landesgericht in
Frankfurt a. M. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen
der Rechtsanwalt Ma aus Allenſtein bei dem Langericht und
Amtsgericht in Königsberg i. Pr., der Rechtsanwalt Eugen Gold
ſtein, bisher bei dem Landgericht II Berlin, bei dem Landgericht I
in Berlin, der Gerichts- Aſſeſſor Bunge bei dem Landgericht I in
Berlin. Der vortragende Rath im Juſtiz Miniſterium, Geheime Ober-Juſtig Rath Kurlbaum, der Amtsrichter Schultze

in Angermünde und die Rechtsanwälte Wegeler in
Kreuznach- und »Büttgenbach in Aachen ſind geſtorben.
Der Bergrath Gut deutſch iſt zum Salinen-Direktor ernannt und
mit der Verwaltung der Saline zu Soden a. d. Werra betraut, dem Erſten
Lehrer der Zeichen- Akademie zu Hanau Etienne Simon Jaſſoy
daſelbſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der Hafenbau
inſpektor, Baurath Dempwolff in Memel iſt in die Waſſer
Bauinſpektor und techniſche Mitgliedsſtelle bei der Regierung in
Stade, der bei der Regierung in Stade angeſtellte Bauinſpektor,
Baurath Onno Beckmann als Waſſer-Bauinſpektor nach Hitzacker,
der bisher bei der Ausführungs- Kommiſſion für die Regulirung der
Weichſelmündung in Danzig beſchäftigte Waſſer--Bauinſpektor Rho de
in die Hafen-Bauinſpektorſtelle in Memel, der Kreis-Bauinſpeltor,
Baurath Ditt mar in Marienburg W. Pr., in die KreisBauinſpektor
ſtelle in Jüterbogk, der bisher bei Weichſelſtrombauten be
ſchäftigte Waſſer Vauinſpektor Guſtav Wolff in Pieckel in
die aſſerBauinſpektor- und techniſche Mitgliedsſtelle bei der
Regierung in Königsberg i. Pr., der bisher bei der Regierung in
Königsberg i. Pr. angeſtellte Waſſer-Bauinſpektor Wernebur
nach St. JohannSaarbrücken, der Bauinſpektor, Baurath Stol
in Köln a. Rh. in die Kreis-Bauinſpektorſtelle in Stralſund, der
Kreis-Bauinſpekkor, Baurath Barth in Stralſund in die Kreis
Bauinſpektorſtelle. in Rüdesheim (bisher in Geiſenheim), der Waſſer-
Bauinſpektor Brickenſtein, von Poſen nach Schrimm verſetzt,
dem LandBauinſpeltor Ludwig Arntz, bisher in Köln a. Rh., die
Leitung der Jnſtandſetzungsarbeiten an der St. Mathias-Kapelle bei
Kobern a. Moſel übertragen worden. Der praktiſche Arzt Dr. Tiegs
in Groß Tychow iſt, unter Belaſſung in ſeinem Wohnſitz, zum Kreis
Wundarzt des ne Belgard, und der praktiſche Arzt Dr. Eſchricht
in Witdün auf Amrum zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Rügen,
mit dem Wohnſitz in Bergen, ernannt worden.

Halleſche Lokalnachrichten rom 3. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadtver-
ordneten fand die Einführung und Verpflichtung des neuge
wählten und beſoldeten Stadtrathes Herrn Aſſeſſor Winter
ſtatt, der bisher mehrere Jahre als Hilfsarbeiter beim Magiſtrat
thätig geweſen iſt. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde zum
PolizeiBauJnſpektor und Brand Direktor an Stelle des nach
Köln a. Rh. berufenen Herrn StadtbauJnſpektor Rückert
Herr Ingenieur Weigelt, ein Sohn des früheren Paſtors
im benachbarten Dorfe Lettin, gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck imſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

H2 Stumsdorf, 2. April. (Bismarckfeier.) Die vom
hieſigen Land wirthſchaftlichen Verein geſtern im
Röſen'ſchen Saale veranſtaltete Feier u Ehren des Geburts-
tages des Fürſten Bismarck hatte ſowohl von Seiten der
Mitglieder, als u von Gäſten aus der Umgegend zahlreichen Zu
pruch gefunden. Gegen 6/, Uhr eröffnete Herr Dr. wed. Thiel e

trau als beruſener Leiter des Feſtes mit einem Salamander die
Feier, welchem der gemeinſame Geſang des Liedes „Sind wir ver
eint zur guten Stunde“ e Herr Rittergutsbeſitzer Finger-
Mößlitz begrüßte als Vorſitzender des Vereins in kurzen, aber mit
ſo recht aus der Seele geſprochenen Worten die Verſammlung und
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Die Feſtrede hatte Herr Paſtor
Dienemann-Stumsdorf übernommen. Derſelbe entrollte in
klarem und erſchöpfendem Vortrage ein Bild über das
Leben nnd Streben des Alt Reichskanzlers von
ſeiner Studentenzeit an bis zu den letzten Tagen ſeiner Amtsaus-
übung als Kanzler des deutſchen Reiches, und brachte ein dreimaliges
g3 auf Se. Durchlaucht aus. Gegen 8 Uhr wurde ein von den

orſtandsmitgliedern abgefaßtes Telegramm an den Fürſten Bismarck
abgeſandt. Nachdem nun noch von W. Finger ein Gedicht von
Dahn „Heil Dir, alter RathſchlagFinder“ vorgetragen und das Lied
Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ geſungen, wurde ein Toaſt auf

bas deutſche Vaterland ausgebracht und der offizielle Theil
des Feſtes mit dem Geſange hab' mich ergeben“ geſchloſſen.
Darauf trat die Fidulität in ihre Rechte, welche ſie erſt aufgab, als
der Geburtstag des Fürſten längſt vorüber war.

H. Merſeburg, 2. April, (Jahrmarkt. Landwirth-
ſchaftlicher Konſumperein.) Mit heute hat unſer dies
jähriger Oſterjahrmarkt auf hieſigem Neumarkt ſeinen Anfang
enommen. Die i des hieſigen landwirthſch.
onſumvereins, E. G. m. b. H., pro 1893 ergab in Aktiva

Haynirte

in unübertroffener Auswahl!

Aachen- Münchener

und Paffiva die Summe von 42615,95 Mk. Die Zahl der Mit-
glieder hatte ſich am Schluſſe des emg auf 69 Pexſonen erhöht.
H. Merſeburg, 2. April. Heute Pormittag wurde der C
der ittwen und Walſen kaſſe für Lehrer und
Kirchenbeamteinnerhalb des ehemaligen Stiftes
Merſeburg im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt abgehalten. Die
Conventsverhandlungen betrafen e e n
Nach dem mitgetheilten Rechnungsabſchluß der Kaſſe pro 1. April 1893
bis ult. März 1894 betrugen die geſammten Einnahmen, einſchließlich
des vorjährigen Beſtandes, 7207,66 die geſammten Ausgaben
4836,72 mithin der Beſtand 2370,94 Es verſtarben im ab
gelaufenen Kechnungsjahre 4 Kaſſenmitglieder, deren Hinterbliebene
je 100 Begräbnißgeld erhielten, außerdem wurden noch an die
Hinterbliebenen von 6 im Rechnungsjahre 1892/93 verſtorbenen Mit

glieder „Ausſteuern“ im See von je 600 ausgezahlt. Der
itgliederbeſtand betrug am Schluſſe des letzten Rechnungsjahres

162 Perſonen. Mitglieder der Kaſſe können überhaupt nur die In
haber altfundirter Lehrer und KirchenbeamtenStellen im ehemaligen
Stiftsgebiete Merſeburg ſein, doch können dieſelben auch dann noch
bei dem Kaſſenverein verbleiben, wenn ſie in eine außerſtiftliche
Stelle eintreten, bezw. emeritirt werden. Der Kaſſenverein dürfte
übrigens einer der älteſten derartiger Einrichtungen in unſerer
Gegend ſein, da er ſchon im Jahre 1716 vom damaligen Herzog von
SachſenMerſebürg Moritz Wilhelm gegründet und nachdem er
ſpäter einige Jahre in Verfall gerathen war im Jahre 1762 durch
Friedrich Auguſt II., Kurfürſt von Sachſen und König von Polen,
wieder erneuert wurde.

Kroſigk, 1. April. (Seltenes Jubiläum.) Vor-
fand hierſelbſt ein Jubiläum ſeltener Art ſtatt. Der jetzige

utsnachtwächter Gottfried El ze hatte 50 Jahre am hieſigen Ritter
ger bei der Familie Neubauer ununterbrochen im Dienſte geſtanden.

hm wurde vom Herrn Landrath von Werder das allgemeine
hrenzeichen feierlichſt überreicht. Zu dieſem Akte hatte ſich

der dortige Kriegerverein, der Geſangverein und ſämmtliche bei der
Gutsherrſchaft im Dienſt ſtehenden Perſonen im Dohle'ſchen Gaſt
hauſe eingefunden. Unter den Jipgen der bewährten Muſikkapelle
des Herrn Müller erſchien der Jubilar mit ſeinen Familie im Saale,
worauf der Herr Landrath den Jubilar in einer Anſprache ehrte.
In derſelben hob er beſonders die Treue und Gewiſſenhaftigkeit des
Jubilars zur Gutsherrſchaft hervor, wies auch auf das gute Einver
nehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Kroſigk hin und
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Auch Herr Dr. Reubauer
rühmte an dem hochbetagten im 79. Jahre ſtehenden Jubilar ſeine
Ehrlichkeit und treue Pflichterfüllung und brachte zum Schlüſſe ein
Hoch auf den Jubilar aus. Ein gemüthliches Beiſammenſein, wobei
Muſik und Geſang abwechſelten, hielt die Feſttheilnehmer noch lange
beiſammen. Abends fand ein Ball ſtatt.

Löberitz bei Zörbig, 2. April. Am Sonntag, den 27. Mai
wird die hieſige freiwillige Feuerwehr ihr 25jähriges
Stiftungsfeſt durch eine entſprechende Feier mit Umzug,
Uebung c. begehen. Zu dieſer Gelegenheit hat ſchon jetzt die

Feuer-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft in ſehr entgegenkommender, allerſeits dankbar anerkannter
Weiſe einen Beitrag von 100 c. behufs Anſchaffüng neuer Requi-
ſiten geſpendet, und ebenſo hat ſich die Provinzial-Feuer-
Sozietät zur Gewährung eines Beitrages bereit erklärt.

8 Erfurt, 2. April. Selbſtmord. Falſches Geld.
Verurtheilung. Einen furchtbaren Selbſtmord beging

vorgeſtern in Jlversgehofen die dort wohnende 56 Jahre alte
Ehefrau des Arbheiters Ecklebe. Die Unglückliche ſtürzte ſich nämlich
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung aus dem Fenſter ihrer drei
Stockwerke hoch gelegenen Wohnung auf das Hofpflaſter und blieb
mit gebrochenem Genick liegen. Der Tod war auf der Stelle ein
getreten. Hier wurde ein ſchlecht nachgeahmtes Markſtück mit
dem Münzzeichen A ermittelt. Der verantwortliche Redakteur der
hieſigen ſozialdemokratiſchen „Tribüne“ wurde heute wegen Belei.
digung der hieſigen Eiſenbahndirektion wiederum zu 50 Geld
ſtrafe verurtheilt.

u. Schönebeck, k. Aprik. Bismarck -Kommers.
Befahrung.) Einen Bismarck-Kommers hatte der Verein
„Für Kaiſer und Reich“ geſtern Abend gehalten und zwar wurde der
ſelbe in höchſt würdiger Weiſe ausgeführt. Herr Sanitätsrath
Dr. Boden eröffnete den Kommers und brachte den Kaiſertoaſt
aus die Rede auf den Fürſten Bismarck hielt Herr Oberlehrer
Dr. Scheel. Dem Fürſten wurde ſodann telegraphiſch ein Glüſck-
wunſch'zugeſandt. Nach dem Baumeiſter des Deutſchen Reiches
wurde durch Herrn Paſtor Kromphardt auch der Helfer dabei
edacht und zwar beſonders des Heeres und des Volkes in

affen, das auch noch heute Treue zum Könige, Manneszucht und
Opfermuth beſitze. Geſtern fand die übliche Generalbefahr-
umg der Salinenwerke und Kohlenſchächte ſtatt und zwar durch die

Berghauptmann v. d. Hey den Rynſch, Oberbergrath
gr e e Se Bergrath Fickler- Berlin und Oberbergrath

ahner- Halle.
o Burg, 2. April. Keine Bismarckfeier. Feuer.

Drohende Futternoth.) Zur Feier des Geburtstages des
Fürſten Bismarck hatte ſich geſtern Abend eine beſchränkte Zahl von
Herren und Damen zn einem Feſteſſen im Lokal der ReſſourcenGe-

ſellſchaft vereinigt. Zu einer allgemeinen Feier, die ſehr viel
Anklang gefunden haben würde, war leider von keiner Seite Anlaß
gegeben. Auch der konſervative Verein hatte ſich leider die Gelegen
heit, ein Lebenszeichen von ſich zu geben, entgehen laſſen. Jn dem
benachbarten Dorfe arch au brach geſtern Vormittag eine
Feuersbrunſt aus eine Scheune und ein Stall brannten nieder.
Die anhaltende Dürre bei kalten Nächten wirkt auf die Feld-
früchte außerordentlich ungünſtig. Außer dem Sommerkorn leiden
ganz beſonders die Wieſen und Kleefelder. Tritt nicht bald eine

ein, dann wird die Futternoth größer als im vori
gen Jahre.Wernigerode, 2. April. (Harzquerbahn.) Im An-

an unſere geſtrige Mittheilung über die demnächſtige Realiſirung
des Projekts einer Durchquerung des Harzes vermittelſt Schienen-weges e heute noch mitgetheilt, daß die anhaltiſche Regierung zur

Herſtellung einer ſchmalſpurigen n von Rottleberode, End-
punkt der normalſpurigen Nedendahn Berga-Rottleberode, über Stol-
berg und Auerberg nach Straßberg-Lindenberg zum Anſchluß an die
e Schmalſpurbahn HaſſelfeldeHarzgerodeGernrode die Ge
nehmigung bereits ertheilt hat. Der Bau der etwa 20 Kilometer
langen Linie wird von dem Baurath Wächter in Berlin vor
bereitet, den Betrieb wird vorausfichtlich die Direktion der An
haltiſchen Schmalſpurbahn übernehmen. Soweit das Ge
biet des Fürſten Stolberg in Froge kommt, wird das Gelände un-
entgeltlich überwieſen werden.

Gardelegen, 1. April. (Tod eines der Tapferſten
von Mars-la-Tour). Nach faſt 37 jähriger ausgezeichneter
Dienſtzeit verſchied am 28. März d. Js. in ſeiner Garniſon Garde-
legen der Wacht meiſter uſt Gäbler der 3. Eskadron
Ulaven- Regiments Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16.
Derſelbe trug bei dem Angriff der Brigade Bredow in der Schlacht
bei MarslaTour am 16. Auguſt 1870 die Standarte
des Regiments durch die feindlichen Reihen. Seiner Tapferkeit und

mittag wurde der Convent

Straßen.
einer in Zeitz wohlbekannten Botenfrau, die erſt noch am Sonnadend

reichskanzlers das

Kaltblütigkeit war es mit zu danken, daß die bis aufs äuſerſie geährdete Standarte glücklich aus dem Kampfe gerektet wurde. Ehre

em Andenken des tapfern, getreuen Mannes
Zeitz 2. April. Ein entſelicher Rauburorv) iſtgeſtern Morgen Zeichen r und 3 Uhr in dem nahen Kay

er

a

verübt worden. Anzeiger erfährt darüber FolgendesDer ganze Ort Kayna knkret ſich ſeit gehen in furchtbarer Aufte:

ung, denn die Kunde von einem Raube und einem damit inVerbindun ſtehenden Mor de durcheilte geſtern in der Frühe die

das am Markte gelegene Haus der Wittwe Höfer,

in Zeitz anweſend war, iſt vergangene Nacht oder jedenfalls in den
erſten Morgenſtunden eingebrochen, Frau Höfer und das mit ihr in
derſelben Stube ſchlafende Dienſtmädchen Kurth ſind überfallen und
ſchwer verletzt worden. Dann hat der Raubmörder (vielleicht ſind

es auch mehrere Perſonen geweſen ſich daran gemacht, wie der
Augenſchein lehrte, nach G u ſuchen; er hat auch einen geringen
Betrag mitgenommen, die t aber nicht gefunden.

rner ſind Würſte und Fleiſchwaaren geſtohlen worden.
rau Höfer iſt der Schädel zertrümmert worden; ſie

iſt ver ſchweren Verletzung heute Mittag 1 Uhr erlegen.
Das Mädchen iſt durch mehr als ein Dutzend Stiche ſchrecklich

ugerichtet; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Schon in derFrüh hatte man den Oberarzt des Zeitzer Krankenhauſes, Herrn Dr.
Pölchen zur e ung herbeigerufen ferner erſchien heute Nach
mittag ein Vertreter der Königlichen Staatsanwaltſchaft aus Naum
burg, um den Thatbeſtand aufzunehmen. Von andrer Seite
wird noch gemeldet, daß die vermuthlichen Thäter bereits erwartet
und heute Nacht feſtgenommen worden ſind. Ein auf Urlaub
befindlicher Soldat (Oekonomiehandwerker) aus Magdeburg und
deſſen hier wohnende Mutter wurden, als der That dringend ver
dächtig, dem Unterſuchungsgefängniſſe in Zeitz zugeführt.

L Leipzig, 2. April. (DiehieſigeDrechslerJgunung)
beging am geſtrigen Tage das Feſt ihres 350jährigen Beſtehens und
damit zugleich dasjenige des 10jährigen tehens der Deutſchen
Fachſchule für Drechsler und Bildſchnitzer. Die Hauptpunkte des

rogramms bildeten der Feſtzug und die Jubiläumsausſtellung.
ie letztere wurde Nachmittags um 1 Uhr in Gegenwart der Staats

und ſtädtiſchen Behörden eröffnet, und zwar im Anſchluß an den
Feſtzug, welcher um 11 Uhr ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt
v hatte. Nachmittags um 3 Uhr fand im Hauſe des Vereins
für Volkswohl ein Feſtinahl, abends ebendaſelbſt ein Feſtſpiel ſtatt.

Leipzig, 2. April. (Eine recht eigenartige
a zu Ehren des Fürſten Bismarck fand dem Lpz.t zufolge in der Nacht vom 31. März zum 1. April auf hieſtgem

arktplatze ſtatt. Jn der Mitternachtſtunde hatte ſich eine große
Anzahl Perſonen beim esdenkmal eingefunden und harrte
auf den Beginn des 1. April. Als mit dem zwölften Glockenſchlage
der 31. März geendet hatte, erſtieg einer der Verehrer des Alt

Poſtament, auf welchem die Reiterſtatue
Bismarcks ſteht, und ſchmückte die Figur deſſelben mit einem mächtigen
Lorbeerkranz, während ein anderer der nachtwandelnden Patrioten
ein dreifaches Hoch auf den Gefeierten ausbrachte, in das die Ver-
ſammelten lebhaft einſtimmten, worauf ſie das Lied „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“ ſangen. Wie uns glaubhaft mitgetheilt
wurde, waren es Mitglieder des Militärvereins „Deutſche Cavallerie“,
welche dieſe ganz beſondere Huldigung ausführten.

Ziegenrück, 2. April. (Die Arbeiten auf der Bahn-
linie Triptis-Blankenſtein) in unmittelbarer Nähe unſrer
Stadt ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Wölbungen des Stadttunnels
die großes Intereſſe erwecken, da dieſelben nicht von unten nach
oben, ſondern umgekehrt ausgeführt und deshalb erſt unterſtützt wer
den müſſen, gehen ihrer Vollendung entgegen. Der Durchbruch des
Portals nach der Stadtſeite wird in nächſter Zeit erfolgen. Die
Bauluſt iſt hier überaus rege geworden. Die Vorarbeiten zu einem
on Hotel in der Nähe des Bahnhofs ſind begonnen worden.
Hegenwärtig beſchäftigt man ſich auch mit der Ausarbeitung eines
Bebauungsplanes für das Terrain nahe des Hahnhofes.

Jena, 2. April. (Die Grundſteinlegung zum
Bismarck-Brunnen) wurde geſtern in feierlicher Weiſe voll

Nach dem eröffnenden Geſang, welchen der Bürgerliche
eſangverein und der Kirchenchor ausführten, brachte der Vorſitzende

des Komitees, Profeſſor Binswanger, ein Hoch auf Kaiſer und
Großherzog aus. Dann hielt Hofrath Gymnaſialdirektor Richter
die Feſtrede, die in einem Hoch auf den Fürſten Bismarck ausklang.
Nach einigen Worten des Vorſitzenden folgte darauf die Grundſtein
legung. Der allgemeine Geſang „Deutſchland, Deutſchland über
Altes“ ſchloß die Feier. An den Fürſten wurde ein Glückwunſch-
telegramm abgeſandt. Die Einweihungsfeier des Brunnens ſoll am
31. Juli ſtattfinden.

Koburg, 2. April. (Die Thronrede des Herzogs)
zur heutigen Eröffnung des gemeinſchaftlichen Landtages der Herzog
thümer Koburg und Gotha betont, es erſcheine dringend nothwendig
die engere Verbindung der beiden Landestheile, die Aus
dehnung der Grenzen der gemeinſamen Angelegenheiten und die
Vereinfachung der Verwaltung. Ferner wird eine Vorlage, betreffenddie einheitliche Regelung des Gebührenweſens bei der freiwilligen
Gerichtsbarkeit und der inneren Verwaltung, angekündigt.

Gotha, 2, April. (Die Umwandlung des Dorfes
Mehlis in eine Stadt), wozu Herzog Alfred ſchon ſeit längerer
Zeit ſeine Einwilligung gegeben hatte, iſt am geſtrigen Tage erfolgt.

Vom Bücchertiſch.
n dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Chemiſch- techniſches Lexikon. Eine Sammlung von

mehr als 15 000 Vorſchriften t alle Gewerbe und techniſchen Künſte.
Herausgegeben von den itarbeitern der „Chemiſchtechniſchen
Bibliothek“. Redigirt von Dr. Joſef Berſch. In 20 Lieferungen
zu 50 Pf. (A. Hartlebens Verlag in Wien). Jede der raſch
aufeinander folgenden Lieferungen dieſes Werkes, von welchem ſoeben
das 15. Heft ausgegeben wurde, liefert den Beweis, daß die Abſicht,
in demſelben dem Gewerbetreibenden, dem Kunſttechniker und über
haupt jedem Arbeitenden ein e m für alle Fälle ſeiner

zu bieten, voll erfüllt wird. Die e und Reich
haltigkeit der Vorſchriften aus allen Gebieten der Technik iſt eine
überraſchend große; alle Angaben ſind ſo An daß bei genauer
Befolgung der Vorſchrift die betreffende Arbeit ſicher gelingen muß.
Das „Chemiſch- techniſche Lexikon“ muß daher als eine reiche Fund

rube des Wiſſens und als ein verläßlicher Führer jedes Arbeiters
zeichnet werden es iſt bis nun kein zweites techniſches Werk vor

r plveb ſo vollſtändig eine ganze gewerbliche Bibliothek in
ießt.

Verlag der Halleſchen Jeitnung m. b. H.
Verantwertkich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertel!, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Panl Räché, ſür Lokales, Provinmzielles,
Theater mid Mußk, Dr. Walther Gebens leben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ftunden der Redaktion von 9--12 Pormlttags

Spitzen, Stickereien, Seidenband, Blumen, Pedern.
Solider, vornehmer Geschmack.

Sehr villige, ſeste Preise.
J. Lewin, Halle a. S, Rathskeller-Neuban.
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Brüderſtr. 2, Ecke der Reunhäuſer.

W Billigſte Preiſe.

Großes Lager ſelbſtgefert
alle a. S.

igter Möbel, Spiegel und Polſterwagren.
T Solideſte Arbeit.

Möbelfabrik Magazin Reinicke Andag
Brüderſtr. 2, Ecke der Reunhäuſer.

[9789

V Transport gratis.

Beſtellungen
auf die

„Halleſche Zeitung“
für Halle und Girbichenſtein

für das zweite Vierteljahr
aufter vo den Zeitungsansträgern entgegengenommen von den

erren:Lothar Klipseh, Große Ulrichſtraße 19.
„Neumarkt-Droguerie“, Röhling Trobseh. Ecke Bernburger-

und Albrechtſtraße.
Julius Homann, Breiteſtraße 24.
F. Laukus, Materialwaarengeſch., Gütchenſtr. 14, Ecke Wuchererſtraße.
Franz Strempel, Alte Promenade 23 und Ecke Merſeburger- und König-

ſtraße.
Schult Liebusch, Magdeburgerſtr. 63, Ecke Marienſtraße.
Parl Mertens, Glauchaerſtraße 40.A. Priebus, Materialwaarenh., Ecke RobertFranz u. Fürſtenthalſtraße.
G. Neumann, Steinweg 24.
Carl Rosenlöcher, Spitze 15.
E. R. Wetzel, Alter Markt 36.
Paul Grimmn, Kleinſchmieden 7.
August Schmeill, Burgſtraße 17.
E. CIausiäus, Große Brunnenſtraße 9.

Die Erpedition der Halleſchen Zeitung.

ſFreiburger Münstorbau otterie,
[(11244Ziehung vestümmt I2. und 13. April cr.

Originalloose 3 Porto u. Liste 30 P., empfiehlt
J. Eisenharcdkt, Berlin G.,Feber Bunelmstr,

I nneeeeeeeeeeeee--

A. Riebeck'sche Brikets,

von Je Jtedten
Ober- oderröblingen, 58 Imekenau

als beste Brilkets allsoitig
anerkannt, von grosser Heizlikrrafſt und

rein ausbrennend, [11296
daher Wenig Asche gebend,

liefern jedes Quantum ab Lager und frei Haus,
Waggon-Ladungen ab Werken nach

allen Stationen;
auch empfehlen u. liefern ün gleicher Weisoe:

BRöhmisehe Kohlem,
besto Duxor Marken,

GirrudleNass-Press-Steifme,
prima Waaro,

Holzkohlen und Holz,
Mötzfieher Weg l. Halle a. S. WMötzlicher Veg l.

5 I Se B. Iineie à dtröien c
1874. LIoke l'oler. S

n Tolcphon No. 93 u. 143.m Bestollungs- Annahme bei Gustav Hovriätz,
Gr. Stoinstrasso 7I.

v Daen T n

z G. Schaible,26 9 26Auerkaunt billigſte Bezugsquelle für
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren eigener Fabrik.

Gröſſte Auswahl in allen Neuheiten von nur ſolider und gediegener
Arbeit. Complette Zimmereinrichtungen äußerſt billig unter Garantie.

Gegründet 1879.

Nr. 26. Gr. Märkerſtr. Nr. 26.
Bitte genan auf meine Firma zu achten [11132

Hochherrſchaftliche Wohnung. re
d go r rer e 74 S 9 ganze c r t 57J. zu vermiethen. ieſelbe o r eingerichtet un au12 helgbaren Zimmern nebſt allem Zubehör. ar Steckner.

A. Growe Pferde Verloosung

zu lnowrazlaw. Zieh. 9. Mai.

edler Pferde u. 800 sonst
werthvolle Gewinne

Looſe à 1 Mt., 11 Looſe für 10 Mk.
Porto u. Liſte 20Pfg. extra, verſende
F. A Schrader, Haupt-Agent.
Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

311 echte, D geſtempelte
W nur ausländiſche

Weſenworunter 222 unr z. B. Cap,
gChile, Columbus, V. St., Egynt. 1

Jndien, Auſtral. c. Umt. geſt. Pr.

R. Wiering, Hamburg.

Hauptgewinne 50000, 20000, 10000 M. baar.

Chr, Glaser,

Halle a/S.,
Gr. Klausſtraße 24

empfiehlt ſich zum Umſetzen

von [11046
Kachelöfen

S Und Reinigen von Kachel-
öfen.

Jeder Auftrag wird unter
ſachkundiger Leitung promp

ausgeführt.

ieaninmos
aus zehn renommirten Fabriken, wie:
Sschwechten, Rlüthner, Kuhse,

S Kosenkranz, Mupſer, KrauseThürmer ete. empfiehlt [11300
in großer Auswahl

i Mittelſtraſte 9,S H. Lüders, Ecke obere Schulſtr.
Jnſtrumentenmacher,

früher Päanombrik Zeitz
S gebrauchte Pianos daſelbſt von
m 325 Mark an.

11295

0 086

heilen Blasen- und Harn-
röhrenleiden ohne Ein-
spritzung meist in

48 Stunden
Nur ächt mit Marke ,„Rose“.
Flacen 3 H. in den Apotheken

Kapseln

Halle

Popierhandlungen

Aufrechnungsbücher

h

Löwenapotheke.

Für

der Veſcheinigungen
für Jnvaliditäts- und Alters-

Verſichernngs-Karten,
Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zubilligſten Preiſen W

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann.

Weine im französischen Character.
Oſine Sprit, Coqmac,

ſünotfiche Souc

d

Darantkiert
ab ute

Vertreter für Halle a. S. und Umgebung:
Carl Liepelt jun.

v

Große Königsberger Pferde-Lotterir.
Ziehung arm 23. Mai 1894.

Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,
47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

Loose à I MariIs,
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der Halleschen Zeitung.

ſ]Ccſhan ndII. Hütmzel, Baugeschäft, Kl. Brauhausstr. 22,
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Bauarbeiten aller Art bei ſolider Ausfuur

und normalen Preiſen. x [11
Bekanntmachung.

I. Im hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen:

1. Alte Promenade 23 bei Herrn Fr. Strempel.
2. Augnuſtaſtraße 17 ZDaarmann.
3. Beeſenerſtraße 8 B. Stellfeld.4. Beruburgerſtraße 14 J. R. Svträssnor.
5. Bismarckſtraße 27 Kaufmann V. Leip
6. Charlottenſtraße 2 FKermor.7. Deſſauerſtraſe 9 Gaſtwirth A. Balzer.8. Domplatz 10 Z. BDorgie.9. Glauchaerſtraße 36 v Georgil.10. Gr. Branhausgaſſe 19 ZTeinr. Bohno.
11. Gr. Klausſtraße 22 Theodor Schmidt.
12. Gr. Steinſtraße 46 T. A. Weber.13. Gr. Steinſtraße 71 a S. Morlica.
14. Gr. Steinſtraße 85 ennicze.15. Gr. Ulrichſtraße 35 Ed. Engler.
16. Herrenuſtraße a Z. Beyer17. Hohenzollernſtraße 38 V. Tingst.
18. Frieſenſtraße 16 W. Rössler.19. Germarſtraße 7 I. Bergien.20. Krukenbergſtraße 9 Torw. Ohme.
21. Kl. Ulrichſtraße 26 O. Lange
23. Leipzigerſtraße 55 NB. Goldsohad.

57

22. Leipzigerſtraße 1 zFSſteinbrecher Jasper.

24. Mansſelverſtraße 7 zie Teinzo.
25. Mansfelderſtraße 50 a EFaul Lang.
26. Merſeburgerſtraße 50 r. RosKoden.27. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmann.
28. Pfännerhöhe 42 2ZSDernnh. Karhe.29. Poſtſtraße 1 J. Spier ling.30. Schmeerſtraße 28 Z. G. i31. Sophienſtraße 9 I. Zönling.Sie 32 81 v Oscar Keller.33. Streiberſtraße J ZineckKo.34. Viktoriaplatz 5 S. MNennickoe.35. Wörmlitzerſtraße 94 n Tos. Schiller
36. Wuchererſtraße 65 „F7Taul Seebe.

II. Im hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen (mit arnt-
lichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten

1. Bruckdorf. 2. Canena. 3. Diemitz. 4. Paſſendorf.
Kaiſerliches Poſtamt I.

Wirtgen.

Vekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Einkragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten

zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr

fg.) zur ErhKaiferli es Poſtamt I.bu

e
als 2 Kg. von 20 Erhebung.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit I Veilage.
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Auf dem hieſigen
Umſätzen. Schottiſches Material wurde zuletzt zu 43 s. I d. und

e Qual. h 2

Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 153 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagken, 3. April 1894.

Vermiſchtes.
ar Vermä ſungefeien des Prinzen h Georg von

en mit ver Prinzeſſin Maria Jſabella erhalten wir aus Stutt-
t folgendes Telegramm vom geſtrigen Tage: Der Erzherzog

[brecht iſt mit dem Prinzen Johann Georg von Sachſen um
12 u 45 Minuten mittels Sonderzuges hier eingetroffen und von
dem ige, welcher öſterreichiſche J angelegt hatte, ſowie den
Prinzen des königlichen Hauſes, der Generalität und den Hofchargen
empfangen worden. Nach dem Abſchreiten der Chren

kompagnie, während deſſen die Muſik die öſterreichiſche

Hymne intonirte, fuhren nider Erzherzog mit dein König,der Prinz Johann Georg mit dem Herzog Albrecht
nach dem kronprinzlichen Palais. Auf dem Wege dorthin begrüßte
eine zahlreiche Menſchenmenge die Herrſchaften mit enthuſiaſtiſchen

chrufen. Prinz Johann Georg war allgemein der Gegenſtand der
wärmſten Huldigungen. Die Königin iſt in Folge einer Zellgewebe
Entzündung am Bein genöthigt, das Bett zu hüten und muß ſich
daher wenigſtens an den beiden nächſten Tagen verſagen, an den
Hochzeitsfeſtlichkeiten theilzunehmen.Folgende romantiſche Räubergeſchichte, die ſich in Armenien
e haben ſoll, theilt man der „Daily Rews“ mit: Die Ha-
midie Kurden fielen über das armeniſche Dorf Herfev her und ver
langten, daß ihnen die ſchöne Tochter des Prieſters ausgeliefert werde.
Als das Mädchen hörte, daß die Dorfbewohner, um weitere Grau-
ſamkeiten der Kurden zu verhindern, die Abſicht hälten, den Wünſchen
der letzteren nachzukommen, verſteckte ſie ſich und floh dann in Ge
meinſchaſt mit ihrem Bruder nach der ruſſiſchen Grenze. Sobald die
Kurden davon r alten verfolgten ſie die Flüchtlinge und
erreichten ſie auch im ebirge. Bruder und Schweſter e
ſich hinter einem Felsblock, bis ſie alle Patronen mit Ausnahme von
zweien verſchoſſen hatten. Dann warf ſich die Schweſter in die
Arme ihres Bruders und bat ihn, ſie vermittelſt der einen Kugel zu
erſchießen, damit ſie nicht den Kurden in die bier falle oder ſehen

olle er mit dem letzten

ihre ſchwarzen VBrüder, ſelbſtverſtändli

Schuſſe das Leben nehmen. Darauf tödtete er das Mädchen, wurde
aber d halb todt Wege genommen und den türkiſchen Be
hörden überliefert. Er beſindet ſich jetzt im Gefängniß.
Den Neid der ren Welt erregt der koſtbare S laugeu
ring der berühmten Millionenerbin Miß Aetor. Er iſt eine kleine
zergliederte Schlange aus Diamanten und Saphiren, die ſich bei jeder
und der geringſten Bewegung des Fingers um dieſen in Schlangen
en bewegt. Der Ring iſt ein Unikum und wurde in Egypten
gekauft.

„Hüter des Geſetzes“ in Melbourue. Vorgänge ausneueſter Zeit werfen ein eigenthüniliches Licht auf eine nür. in
Auſtralien zu findende Einrichtung: unſere „ſchwarze Polizei (nativo

olice)“, ſo ſchreibt man aus jener Stadt. „Sie beſteht aus Einge
orenen, die unter der Leitung weißer n ſtehen und gegen

nicht deſſelben Stammes,
verwendet werden. Die einzelwohnenden Farmer, deren nächſter
Nachbar oft zwanzig, dreißig Meilen entfernt wohnt, bedürfen gegen
die Schwarzen, die geſchworenen Feinde aller Weißen und zum
Theil noch Menſchenfreſſer, des Schutzes. Nun macht aber die
Regierung mit ihrer Polizei gar oft bittere Er
fahrungen, denn die den auſtraliſchen Eingeborenen
eigenthümliche Falſchheit und Tücke überſchreitet jedes

aß. Vor nicht langer Zeit hatte die Regierung von Viktoria
auch zwoi Schwarze des berüchtigten DoraStammes in ihren Polizei
dienſt genommen; ihrem beſonderen Schutze waren die Anſiedler in
der Nähe der weiten Sümpfe und Scrubs von Albury anvertraut.
Aber man hatte den Bock zum Gärtner geſetzt. Mehrere Farmer
wurden von den beiden Poliziſten überfallen, ausgeraubt und ge
tödtet unter den Opfern befand ſich auch ein Deutſcher. Als die
Regierung nach langer Zeit Kenntniß von dem Treiben der„Hüter rer Geſetze“ bekam, wurde eine eifrige Jagd auf die Miſſe-

thäter eröffnet. Einer derſelben, Willie, wurde in der Nähe des
„Ausſtellungsgrundes“ von einem Schutzmann gefangen; er erklärte,
ſeinen Genoſſen Jackey im BingeraScrub verloren zu haben zu
einem Geſtändniſſe über den Verbleib ſeines Pferdes und

ſeiner Waffen war er nicht zu bewegen.
nach ſummariſchem Verfahren wurde er aufgelknüpft.
Nun nahm jener, „der ſchneidigſte Poliziſt Victorias“, in
Geſellſchaft ſeines Bruders die Verfolgung Jackey's mit neuem Eifer
auf wiederholte Mordthaten leiteten auf ſeine Spur, und jetzt gang
es, den ſchwarzen Teufel in der Nähe von Seaforth, etwa 40 km
von Mackey entfernt, zu überraſchen. Um gen ſicher zu gehen,
wurden dem z x 3 nicht nur Handſchellen angelegt, ſondern
auch noch ein Strick um den Hals gebunden und er dann an dem
Sattel befeſtigt (alle Schutzleute ſind berilten). Bei Barxys Creek
wurde Halt gemacht man erlaubte Jackey, vom Pferde zu ſteigen,

da er aus dem Bache trinken wollte. Plötzlich riß er einen der
Schutzleute vom Pferde, ſprang gefeſſelt wie er war, über den Bach
und verſchwand im dichten MaileeSerub. Eine wilde Jagd begann,
aber bis zur Stunde iſt es noch nicht gelungen, den verwegenen
Räuber wieder einzufangen.“

Eine Rieſenbrücke, die alle ähnlichen Bauten auf dem
europäiſchen Feſtlande weit übertrifft, ſoll auf Rechnung des Staates
bei Müngſten im bergiſchen Land zwiſchen Remſcheid und Solingen
über die Wupper gebaut werden. Die Koſten des Werkes ſind auf
2* Millionen Mark veranſchlagt. Die Höhe der Brücke vom Wupper

bis g. Geleiſe beträgt 107 Meter. Der das Thal über
pannende Bogen hat eine Weite von 170 Meter. Ein

liches Bild von der Größe dieſer Maße giebt der „Prometheus.“
Denkt man ſich vor dem Köluer Dom ſtehend, ſo würde der Vogen
den ganzen r einſchließlich des Domhotels überſpringen und
ſich dabei bis zum Anfang der Pyramide des Domes, alſo bis zu

wei Drittel der gewaltigen Höhe dieſes Baues empor chwingen. Der
upperthalbrücke gegenüber iſt auch die Grünthaler Brücke, die bei

Rendsburg über den Rordoſtſeekanal führt, ein kleines Bauwerk,
obwohl auf dieſer in Höhe der höchſten Schiffsmaſten Eiſenbahnzüge
über den Kanal fahren.

Drahtuachrichteu.
r 2. April. Jm Anſchluß an die Elektrizi

h ellſchaft Schuckert in Nürnberg wurde hier die Aktien
geſellſchaft Hombirgiſe Elektrizitätswerke mit einem Kapital
von 5 Millionen Mk. gegründet. Hauptzweck iſt die Ausführung
der Hamburger tung durch elektriſche Kraft,
welche bekanntlich vom Staate beſchloſſen iſt. Die Aktien lauten
über 1000 Mk.

Wien, 2. April. Die Börſe war im Allgemeinen
wenig belebt, nur in ungariſchen Creditactien, LembergCzerno
witzern und einzelnen RentenTitres fanden belangreichere Um
ſätze bei höheren Courſen ſtatt, Montanwerthe feſt, Valuta
anfangs nachgebend, Wlich wieder anziehend.

Paris, 2. April. Die Tendenz der heutigen Börſe
war allgemein feſt bei größeren Anlagekäufen. Türkenwerthe
dauernd bevorzugt, Portugieſen lebhaft auf die noch unbe
glaubigte Nachricht, daß ein Abkommen in der Eiſenbahn
h unterzeichnet worden ſei. Spanier et Rente
ru ig, Report dafür 5 Centimes, Banken theilweiſe ſchwächer,
Goldminengktien gefragter.

WMarkktberichte.
aw. Vom engliſchen Metallmarkt. (Original Bericht

der Hall. Ztg.) Mancheſter, 1. April. Das Geſchäft vermochte
ſich noch immer nicht der Feiertagsſtimmung zu entledigen, und die
Metallbörſe war dementſprechend ſchwach beſucht. Für Roheiſen be
ſteht keine genügende Nachfrage, welche die Notirungen auf die Probe
z ſtellen vermochte, und dieſelben ſind daher als unverändert zu
ezeichnen. Die wenigen Käufer, die Aufträge zu plaziren 4gben

drängen indeß nach. Konzeſſionen. Die Produzenten ſtellen Lanca
ſhire- Roheiſen auf der Baſis von ungefähr 44 s. 6 d. für Schmiede
und 45 6 d. für Gußeiſen an. Diſtriktbrände, und zwar Schmiede
Lancolnſhire gelten 41 8. 6 d. bis 42 s. und Guß 43 s. Hematite
gewöhnlicher Gußqualität ſteht auf ungefähr 53 s. 6 d. ab
ganeh 21 Prozent. Birmingham: Nur wenige Juereſſenten finden ſich auf der Metallbörſe ein. Jn den Fabriken
nahm mag ſoeben erſt wieder die durch die verlängerten Feiertage
unterbrochene Arbeit auf. Für Roheiſen beſteht leidliche Nachfrage,
da aber die Tendenz ſchwächer geworden iſt, ſo ſchiebt man alle
Transaktionen bis nach dem Vierteljahrstag auf. Aufträge auf
Baumaterial wurden hie und da plazirt, doch meiſt zu recht
unlohnenden Preiſen. Sheffild. Die allgemeine hieſige Geſchäfts
lage bleibt P e Auf Eiſenbahnmaterial liefen leidliche Beſtellungen
i ie Meſſerwaareninduſtrie liegt darnieder. Glasgow.

arkte herrſcht ein ſchwächerer Ton bei kleinen

43 5. 1 d. per compt. gehandelt. London. Kupfer ſchloß ungemein
ſtill auf 40 L. 16 3 d. per Kaſſe. Zinn iſt feſt. Straits zu
68 L. 5 s. bis 68 L. 7 8. 6 d., auſtraliſches zu 68 L. 15 s. und
engliſches zu 74 L.

London 2. April. Die g bekrugen in derWoche vom 24. Mär bis 30. März: Engl. Weizen 2127, fremder
41 828, engl. Gerſte 1457, fremde 13 402, engl. Malzgerſte 19522,
fremde engl. Hafer 4596, fremder 25 822 Qrts. engl. Mehl
10 578, fremdes 31 Sack.

Viehmärkte.
Steinbruch, den 30. März. Tendenz: Flau. Vorrath

am 28. März 159 000 Stück am 29. März wurden 2684 Stück
aufgetrieben, 2033 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 30. März
ein Stand von 159 681 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 50-51 Kr., mittlere von 49--50 Kr., junge
ſchwere 53--54 Kr., mittlere von 51--52 Kr., leichte von
49--51 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 48--49 Kr.,
mittlere von 48--49 Kr., leichte von 49-50 Kr. Serbiſche, ſchwere
n 49--50 Kr. mittlere von 49--50 Kr., leichte von 47 bis
4 Kr.

Chemnitz, 2. April. Aufgetrieben waren heute: 248 Rinder,
415 Landſchweine, 286 ungariſche Schweine, 112 Kälber, 495 Hammel.
Als höchſte Durchſchnittspreiſe wurden ermittelt: Rinder T. Qual.
58—62 II. Qual. 50-56 III. Qual. 40-—48 A. für 100
Pfund Fleiſchgewicht, Landſchweine 57—59 für 100 L ebend
utzt ei 50 Pfd. Tara für je 1 Schwein, ungariſche Schweine 50
s 52 für 100Pfd. Schlachtgewicht, Kälber 53-60 für 100

Pfund Fleiſchgewicht, Hammel 28—31 für 100 Pfund Lebend
gewicht. Tendenz: Rinder mittelmäßig, ſonſt langſam.

Frankfurt a /M., 2. April. Der heutige Viehmarkt war mit24 da N Bullen, 527 Kühen, Sinn und Rindern, 249
Kälbern, 172 Hammeln, Schaf und Ziegenlämmern, 792 Schweinen

beſahren. Die Preiſe ſteſten ſich wie ne
190 Pfd. Schlachtgewicht 641—-67 Qualität 54—60

Qual. 41-45 Kühe, Stiere
nd Rinder I. Qual. 54—56 Qual. 46- 50 Kälder I.
Qualität pro 1 Pfund Schlachigewicht 70—76 II. Qual. 68 wird die

Volkswirthſchaftlicher Theil.
bis 68 Hammel I. Qual. 62——64 II. Qual. 50-54 Schweine
I. Qual. 61-—62 II. Qual. 59-60

Hannover 2. April. Auftrieb: 209 Stück Großvieh, 272
Schweine, 43 Kälber, 47 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg
Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 53—63 Schweinen 5158
Kälbern 55--70 Hammeln 55—60

Deptford den 2. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
2000 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 5 d. bis 3 sh. 7 d.
für je 8 Pfd.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. UII. Qual.

ſtanden ver ung. g. b. a. b. kauft verkauft

10 Rinder, 2 u u e 10 adavon: 2 7 2T en e T T -7 77y a el u 71 Bullen, 2 S S 1Hammel. e h 2 S261. Schweine davon, s s a e 125 136t21 Landſchweine, 56 54 7 62 85 36140 Ungariſche. 63 c 52 40 100
Geſchäftsgang: ſchleppend.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. April 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

9 leL aZum Verkaufe z s 38 28 rieh3335 135 s sſtanden 23 2 S. 2 S. b 3a c ca 98 8 S
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

206 Ochſen 69 7 60 7 59 16013 Kalben. c 64 7 60 55 11 2124 Kühe e 60 7 53 S 42 106 1870 Bullen u 58 S 53 S 48 75 1276 Aälber? 440 7 40 2 36 c 275 1539 Schafvieh 30 e 27 2 25 e 470 691143 Schweine, davon a 2 2 1II1008 135
82 Bakonier 64 7 52 7 S e 62 20

2377 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden geyandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: langſam, und mittelmäßtg, ſehr ſchleppend.

Verlooſungen.
Karlsruhe, 2. April. Serienziehung der badiſchen 100 Thlr.

Looſe: 52 107 141 211 225 240 413 529 551 555 556 600 668
705 735 870 886 1036 1059 1081 1118 1135 1138 1147 1152 1297
1440 1531 1578 1625 1639 1677 1685 1705 1715 1772 1782 1811
1823 1840 1944 1948 2004 2008 2011 2048 2061 2220 2333 23
22 h ſche 100 Thlr. Looſ Jahre 1867. Ziehu

Badiſche r. Looſe vom Jahre Ziehungam 1. April 1894. ogene Serien: Nr. 52 107 141 211 225
240 413 529 551 555 600 668 705 736 870 886 1036 1050
1081 1118 1135 1138 1147 1152 1297 1440 1531 1578 1625 1639
1677 1685 1705 1715 1772 1782 1811 1823 1840 1944 1948 2004
2008 2011 2048 2061 2220 2333 2350 2352 2381. Die Prämien-
Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. (Ohne Gewahr.)

Vermiſchte Nachrichten.
Das erſte der er Finanzgeſchäft ſeit der

1887 er Kampagne gegen die ruſſiſchen Papiere iſt nunmehr zu Stande
gekommen, ſo meldet jubelnd das „Berliner Tageblatt“. Eine Reiheruſſiſcher Banken hat gemeinſam mit deutſchen und anderweitigen

ausländiſchen Firmen neue Warſchau-Wiener-Bahn übernommen. Das „B. T.“ iſt natürlich vollFreude und erhofft noch weitere Geſchäftchen für die Börſe. Anſtands

halber mahnt das Moſſeſche Blatt freilich am Schluß ſeines Artikels,
das rechte Maaß in dem Abſchluß deutſchruſſiſcher Finanzgeſchäfte
innezuhalten. Dieſen Luxus aber- kann ſich das Börſenblatt ohne
Schaden erlauben; denn welches das rechte Maaß iſt, das beſtimmen
eben ſeine Freunde an der Börſe. Dort iſt man jedenfalls von
weitgehenden Hoffnungen erfüllt. So war am Sonnabend daſelb
das Gerücht verbreitet, der deutſchen Reichsbank ſei die
Erlaubniß ertheilt, die ruſſiſchen Papiere wieder wie früher
zu beleihen. es t wird nun freilich von dem offiziöſen
W. T. C. dementirt. Zweifellos e jedoch alle Anſtrengungenber Vörſe darauf richtet, das Beleihungsverbot zu beſeitigen, undſie hofft zurerſichtlſch auf Gelingen.

Conſolidirte Weſteregeln Alkaliwerke. Wie verlautet,
ellſchaft für das abgelaufene Jahr ihre Dividenden

igationen der

zahlungen wieder aufnehmen, und zwar erwartet man eine Dividende
von etwa 5 Proc. Es ſei auch eine Strömung in der Verwaltung
vorhanden, welche auf eine größere Ausſchüttung hinziele, doch werde
die obengenannte Ziffer für das Wahrſcheinlichere gehalten.

Goldener Pflug, Aktien- Geſellſchaft zu Alteuburg. Die
6. ordentliche GeneralVerſammlung agehgr glatt die vorgelegte
Rechnung für 1893 und ertheilte den Geſellſchaftsorganen Decharge.
In den Aufſichtsrath wurden die bisherigen Mitglieder wieder und
Herr Direktor Jubiſch neu gewählt. Von ver Vertheilung einer
Dividende verlautet auch diesmal nichts, obſchon das Grundkapital
bedeutend herabgeſetzt worden iſt.

Altenburg, 31. März. Die d einer landwirth
ſchaftlichen UnfallNebenverſicherungsgenoſſenſchaft für das Herzog
thum Sachſen Altenburg iſt nunmehr erfolgt. Das Statut iſt der
Gerichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegt worden iſt dieſe erfolgt,
wird das neue Inſtitut ſofort ſeine Thätigkeit beginnen.

e r HypothekeuPfandbriefe.Die Einführung der Serie 18 der Pfandbriefe der BraunſHannoverſchen drohen iſt geſtern durch die Diskonto- Geſell

ſchaft erfolgt. r Cours ſtellte ſich auf 1021 Proz bez. u Gd. perErſcheinen. Die Anmeldungen auf dieſe Pfandbriefe ſind ſehr zahl
reich eingelaufen und erfahren eine ſtarke Reduktion.

Velgiſches Koks-Syndikat. Wie der „Mon. des Jnt.
mat.“ meldet, iſt das belgiſche Koksſyndikat nunmehr vefinitiv in
Form einer Aktiengeſellſchaft gegründet. Sein Zweck iſt der Kauf
und Verkauf von Koks für Hochöfen und Stahlwerke ſowie von Kalk
und Cement. Die Direktion hat ſich bereits mit der Frage einer
Verſtändigung mit den deutſchen Werken befaßt, eine Frage, deren
Löſung ſich um ſo ſchwieriger geſtalte, als die weſtfäliſchen Werke
durch große Abſchlüſſe mit Longwy ind Belgien einen bedeutenden
Vorſprung hätten.

Bank für Nheinlaud und Weſtfalen. Die Generalver-
e 31. März war von neun Aktionären beſucht, welche
mit 342 Stimmen ein Aktienkapital von 513 00) Mk. vertraten. Die
Bilanz wurde einſtimmig genehmigt, Entlaſtung ertheilt und die ſo
r zahlbare Dividende auf 6 pCt. feſtgeſetzt. Das ausſcheidende

itglied. Herr Eugen vom Rath, wurde durch Zuruf wiedergewählt
und das vorgelegte neue Statut angenommen.

Gaggenauer Eiſenwerke. Die Unterbilanz, welche Ende
1892 409 332 Mk. betrug, dürfte Ende 1893 eine weitere Steigerung
aufweiſen und eine Zuſammenlegung der Aktien nöthig machen. Die
Einführung dieſer Aktien erfolgte im Auguſt 1888 zum Courſe von
132/2 v. H., derſelbe wurde dann bis 143 v. H. erhöht, der jetzige
Cours iſt etwa 38 v. H.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 2. April 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 130--141
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 130—138, feinſter milder bis 142. Roggen
ruhig 120--122. Gerſte ſtill, Brau 158--173, feine und Chevalier 178 bis
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 113 bis 130. Hafer ruhig, 148 bis 165. Mais
amerikaniſcher mixed 116--118. Donaumais 116--132. Raps NübſfenErbſen Victoria ruhig 160-194. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm netto 56—57.
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima Weizen 32,00bis 34,00, nach Qualität bezahlt. Maisftärke für 100 kg einſchl. Faß 31,00—32,00,

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlauer Mohn 47—-49.
Futterartikel feſt. Futtermehl 1150 vie 12,00. Noggenkleie 2.00

bis 9,50. Weißzenſchaalen 8,75--9,25. Weizengrieskleie o Malzkeime,
belle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. Oelkuchen 11,/50 12,00. Malz 28,50——-30,00.,
Rüböl 44,00. Petroleum feſt 20,00. Solaröl 0,825/300 bis 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter o feſter. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe 50,90, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,20 Mk. Rüben

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 2. April. Wind: O, Wetter: trübe, kälter. Die

amerikaniſchen Märkte meldeten wieder eine Abſchwächung der Ten
denz, die Notirungen ſind um etwa z Cents zurückgegangen. Auch
die itge Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung, wozu nächſt dem
d e in Amerika das trübe Wetter welches den von den

andwirthen gewünſchten Regen zu verheißen ſcheint, beitrug. Vor
Allem aber verſtimmte die ünerwartet große Anzahl der heutigenRückenkündigungen die 59 Scheine 2950 t beirugen und wehve

bei dem hohen, faſt 3 betragenden Report von April auf Mai
hätten untergebracht ſein müſſen. Als jedoch die Kündigungen

bei hieſigen Hauſſiers zum größten Theil willige Aufnahme fanden,erholte die c v wieder, beide Artikel ſchließen jedoch immer
hin noch mit einem Verluſt von 50—-75 Die Zahlen der
hieſigen Getreidebeſtände blieben ohne Eindruck auf die Börſe, da
man dieſelben nicht anders erwartet hatte. Es haben zugenommen
gegen den 1. März Weizen um 683 Roggen um 4997 t, abge
nommen Hafer um 1516 t und Mais um 1506 t. Die neun ge
a Weizenſcheine (450 fanden bei einer hieſigen Pera
Unterkommen. Der Effektivmarkt zeigte nur wenig Leben. Wenn
auch die Zufuhren bedeutend knapper geworden ſind, ſo iſt doch das



Angebot aus zweiter Hand immer ſehr umfangreich und Roggen
S v ſind nur mit etwa 5 izenkonoſſemente mit etwae unter Mai Termin unterzubringen Auch vom Anslande
bleibt Waare immer noch ſehr reichlich offerirt, die geforderten Preiſe

ſich gegen die Vorwoche nicht verändert. Nennenswertheiaſe in ausländiſcher Waare m heute r erfol Weizen

verlor dir r für ſie Sichten 50 oggen büßte
für Ap AC., für ſpätere Termine ein. Hafern tigte e nach San licher Mattigkeit wieder auf Deckun

porteure für ruſſiſche Waaren und ſchließt gegen Sonnabendr wenig r uſſiſcher Hafer iſt noch in großen Mengen
offerirt. Mais war nur geringer Verkehr. Kleine Deckungenden J pras um etwa 25 Rüböl matt,

die großen Kündigun v 157 Scheine 15 700 Centner, vermen Als r bei der größten hieſigen Fabri
kanten ſchlanke Aufnahme ſonden- erte ſich die Stimmung und

die Preiſe ſchließen 20—30 4 höher. Der Rückgang in Paris um
W Du 4 blie ohne

t. an hie rmen uöſchehne werdek u Theil von
Spiritus lag heute ziemlich

inges Angedot. Die 20
brifanten

zum Theil prolongirt.

Magdehurger VBörſe vom 2. Apll.

NRagdedurger Setadt- Obligationen 193,/00 G
do. tet 3 h i 95,00bBCdenſhe Fabrik Buckau Obligationen 4 h

Wilhelma in Wer Allgem. wverſisr „Geſefch. üActien 50

vol. uRogdeduige per St. à t.
mit 200 Einn. 202 150do. e Nein v St. z isöo vir.init 391 Einz. o 4de. Lebens per el. i äitmit 202 im. 25 20do. ietaſa- Aclien per St. à d Mt. voilgez. 45 45 h

Rückverſich. s d. M. Waſſ.Afſec. per St. à 300 Mk. mit on

e 4 m anActien- Brauerei Neuftadt Biagdedurg h 4 9 toll 7 7
r Fahrt Buckan Aenen. sDeſſauer Gas Aetiern. e e N 10 10 e eo ſette“ Elbſchi GeſeüſchaftRetien. 4 n 1 r
Magdeburge r ade imd Waſchanſtalt. III 4 3

do. BergwertksSt. P. Actien III 33 20, vdo. Straßenbahn-Actien. e 4 6 6 aSndenburger MaſchinenfabritActien. 2 14 194,00 6
Zucker Liquidat.KaſſeActien 5 106,00bBMagdeburger Zuckerraffin. St. Acten 0 s

do. do. St.- Prior. 0
Leipziger Vörſe vom 2. April.

F.Pfandbr. d. Sächf. Landw. Leipzig Malzfbr. Schkeuditz 3

Credit Verein 97,50 G Div. von 92/93 10 4 aEreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. 4 163.5066
EreditVerein 3 97,50 G Zuckerraffinerie We

Schuldſch. der Mansfelder 2/99 4 1209,50 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,0 Gvon n (ep.) 97,60 G
von Häa ---2 23525 S Buſchtiehrader do. 101.60 Gdo. von 1876 (co) 97,00 Fraz- göſacder do. von i3 89725

Allenburgegeig St. 4109,00 PragTurnauer do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 1531,25665 Dörſtew. Kattm. 7 .A.do. Credit n. Sparbant 4 11925 G z s Div P 52,00 6
Cröllwitzer Schuldverſchreid. 4 v Par. u. Sotarötfabritdolejae r Div. 1892 ſco. 104,50 GDipv. von 1892 4 89,75 bz. Mansfelder Kuxr e 0 W bz.

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Verlin, 2. April. Weizen emit Ausſchluß von Rauhwekzen) per 1000 Kilogr. Loro
unbelebt, Termine ſchwankend, gek. 450 Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., loco 135 146
Mk. nach Qualität dez, Liefernngsquatität 138 Mt. dez., gelber märkiſcher Mk. ab

Rüben Rohzucker loco 15 ruhig.

bez., a bis guter 149—164 e bez., feiner M. bez., per dieſen Monat 131 M Durchſchnitt Mk. bez, per Mai 120,75 130 Mk. ber per
Juni e „per Juli 128,75 ED bez. per Oktober t. bez.

Mais per 1000Kg. kord matt, Termine behauptet, getündigt Tonnen, Kün digungs
per dieſen Monat 105 Mk. be Durch
per e 103 er bez., per Juli 108

preis Mk., Loco 107——-115 Mk. nach Qual.,
er Mk. bez, per Mai 103 Mk. bez.
e ianeee Auguſt Mk. bez., per September

I42— 10 Mt. für 1000 Kg.
Stettiu, 2. April. Weizen loco flau, u Mk., per April-Mai 134 00 Mk.,JumiJuli 139,00 Mk., per Aug. Sept. Roggen e flau, in s Mk.,per rin 115,00 Mk., per Jnni Juli ſo per Auguſt Mk. Pommer-

ſcher Hafer loco 130 134 Mk.
reslau, 2. April. Noggen per April 11400 Mk., n 117 Mk. bez.,v S Mk. bez. per Juli Mk. bez., per Aug.

Mannheim, 2. April. Weizen per Mat 14,35 Mk., per Jnli 14,35 Mk.,
per Mai 12,40 Mk., per Juli 12,40 M, per Nov. 12,60 Mk.per
Na i e en Mk., per Juli 13,70 Mk., per Nov. 13,10 Mk. Mais per
Mai 10,75, per Jnli 10,75, per Nod. 11,90.

Hamburg, 2. Aprik. Wetlzen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136 138 Mk.
Roggen loeo ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 124-130 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Br. Mals per
mr eſt, 2. I. Weizen behanptet, per Frühjahr 7,30 Gd., 7,31 Br., per Herbſtc e Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br. Mais per Ja Aug.

e v Gd., 5,04 Br.
Paris, 2. April. Anfangsbericht. Weizen xuhig, per April 20,90, perMai 20,40, ver Mai Auguſt 20,60, per Sept. -Dez. 21,00. Roggen ruhig, per

April 14,10, per Sept. Dez. 14.40.
Paris, 2. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per April 20,30, per Mai

20,50, per h o per 21,00. Roggen ruhig, per April1410, per Sept. Dez.Amſterdam, z rn Weizen auf Termine nkebriger, per Mat 139, per November

h c e ssen loco geſchäftslos, auf Terwine träge, per Mai 101, per Jull 109, per
ltober

Londont, 2. April. An der Küſte 1 Welzenladung angeboten
New-York, 2. April. (Telegramm). Rother v 72 Weizen per

April 791,, per Maf 639,, per Juni 17 per 70 per Dez. 429 Mais per
per April 42 per Mai 43 Mehl 2 Getreidefracht 22g g à rago- 2. April. (Telegr.) ch per Aprik 60 per Nal 62. Rats per

pr Zucker.
Hamburg, 2. April. Schlußbericht. RübenNehzucker 1. Prodnkt Bafts 85 Pro

zent. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 12,62 per Mai 12,67
per Auguſt o 85, e Oktober 12,25. RuhigParis, 2. April. (Telegramm.) S glterrist Rohzucker z 89 h loco
35,25. ter Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm per April 37, e
37 -52 per Mai-Auguſt 37,75, per Ottbber Jannar 35,10.

London, 2. April. (Telegramm. 96 Prozent Javazuchker loco 15 ruhlig,

Kaffee.
Habre, 2. Aprik. Telegramm von Peimann, Zlegler u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Points Baiſſe-
Havre, 2. April. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegker m. Co.Kaffee good average Santos per April 102,25, per Mat 102 00, per September 98,50.

Ruhig. Hamburg, 2. April. (Nachmittagsbericht.) Gooed average Santos per Aprif
83, per Mat 83, per September 79,,, per Dezember 75. Bebanptet.

Amſterdam, 2. April. JapaKaſſee good ordinary 52
trolenm.

BVerlin, 2. Aprik. Petroleum. Raffinirtes Standard wihke per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Etr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigemgspreis Mk. Loco
18,6 Mk., per diefen Monat Mk.

Hamburg, 2. April. Petroleum loeo ruhig, Standard wöhite loco 5,00 Br.
BVremen, 2. April. Schlußbericht. Raffinirres Petrolenm. Sretig. Loco 4,80 B.
Stettin, 2. April. Petroleum loco 9,00.
Antwerpen, 2. April. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß koco 12 bez.12), Br., per April 121, Br., per MaiJuni 121, Br., per September Oktober 121, Br. Feſt.

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

Gerundigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verdrauchsabgabe. Termine feſt und höher. Gekündigt 20000

Liter. Kündigungspreis 35,4 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,2——85,5 bez.
per Mai 35,6-—36— 35,9 bez., per Juni 36—36,3 hez., per Juli 36,4—36,7 bez., per Auguſt
36,8 37,1 37 bez., per September 37, 37,4 37.3 bez.Nordhanſen, 2. April. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brennerei 57,50— 59,50 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,50 54,50 Mt., nach Angabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikamen durchdie Handeistaainei notirt.

Hamburg, 2. April. Spiritus matt, per April-Mat 183 Br., per MaiJuni 182
Br., per Juni Juni 187 Br., per Jnli-Auguſt 15 Br.

Breslau, 2. April. Spirſtus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per April 47,40. do. do. 70 Markt Verbrauchsabgaben per März 27,80, do. do.
April do. do. ver MaiPofen, 2. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 47,30, do. boeo ohne Faß (20er 27,80.

Verlin, 2. April.
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.

Tranſito 84. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 2. April per MaiJuni 7,49 Od., 751 Br., per Herbſt 7,79Gd., 7,75 Br. R r Frühfahr 6, J 6,04 Br., per Mai u
an 5,43 Gd., 5,45 Br. Hajer per Frü Gd.,

per Miguſt bez.

Speculation und Export 500 Ballen
Mddk.

Futterſtoffe und Dimgemittel.
Haurburg, 31. März. terſtoſſe. Pahnkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten Coeosnußklichen, der 150 155 Mt. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll
ſaattuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. für

geboten. Rapskuchen 115--730 Kg. für 1000 Kg. angeboten. en 140 Mk. an1000 Kg. angeboten. ahnte 100 Mk. für 1000 Kg. zu notir
don, 31. März. Chiliſalpeter 9 s 9 für oröhaliche, 9 a. 9 d.

für chemiſche Sorten
Hülſenfrüchte.

Verlin, 31. März. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſenbohnen, weiße 20 —50 t Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch

re r Mk. bez., Futterwaare 133--1460 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
13-228 Mr.

roh. Heu.x Verlit, 31. Da 6,58 6,00 M. Hen 10,00 5i8
30 Mk. per 100 Kg.ſür r henen 31. März. Richtſtroh 6,50—6,00 M. Heu 9,00 10,69 R.

1

Mehl.
Verlin, 2. April. (Aintlich). Weizenmehl Nr. 00 19,50- 17,50 bez., w.17 25 g. dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

14, n B. 50 bez., W r 16,50 15,50 bez. Nr. 0 7,50 Mk. e

als 0 und l per tto incl. Sack.April. Amt Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Ka bruits inrl.
Sag Termine ſeer Gekünd. 300 Sack. Kündigingsprels 15,5 NMt., per dieſen Monat
15 15,35 dez, Durchſchnittspr. 15,45— 15,50 bez, per Mat bez, per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Fern 31. März. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 49)9--6.10 Mk
Nordhanuſen, 3i. März. Kartoffeln 3,00 —3,40 t. ſür 100 Ka Meine gen ſr

Lieferung 16,00 bis
Lieferung 14,75- 15,00 Mk.,

Mk. weiß undgelb prompt 21, 50 22,00 Nr.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75-—19,25 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 33. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1.20 1.60 Mk.

Bauchſteifch 0,90 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,99 60 Mk., Kalvſteiſch 0;90 1,60 Mk.nmetlfteiſch 0,90——-14,40 Mt. Butter 2.90—--2,80 Mk. ver Kg., Eier 60 Stück 2,10 4,49 Mk.

Nordhanſen, N. März. Landbutter 1,80 Mt. Speiſebutter 2900 2.40 Mk.
einfte Gutsbutter 2,60--280 Mr. Eier (das Schoch 2,830 2,90 Mt., 1,60-- 095 Mk.
r 1Kg. Käſe das Schock 350 3.00 Mt. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk. von der

Kenle (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 40 Geräucherter Speck 1,80
bis 3,80 Mk. Hammelſleiſch 0,95--1,00 Mt. Kalbfleiſch 0,909--7.00 Mt.

Baumwolle und Wolle.
e April. Notirungen von Mr.,: La PlataZeit n n ineContralkt April 3,40 Mk., Mai 3,40 Me.,

3,50 Mk, Sertember 3,52 i Mk., Oktober 3,55 Mk., Nov. 3,57 Mk. Dez. 960

esumſatz Tendenz: Behauptet.Wo a z März. ſeſ Baumwolle Upland middüng, loco 991 Pfg
TDfverpool, 2. April. Telegr. Anfangsbericht.) Banmnwolle. Muthmaßlicher

u 12000 Ballen. Feſt. esimport 7006 Ballen.2. Aprik. Sie S Umſatz 12000 Ballen, davon für
Steige

amerik. Lieferungen: Apriſ Rat Käuferpreis, MatJnni Küufer
is, JuniJnli S Käuferpreis, JnliAuguſt 4/10 Verkäuferpreis, AuguſtSepteinberI Jerkänferpreis, September Oktober 4 Käuferpreis, Oktober November

Kauſerpreis, November Dezember 4 d. Käuferpreis.

Metalle.
Freslau, 2. April. Zink: umſatios.

t R 7oudon, 3 n rrenLondon, 31. T Queckſilber L. 5 Lſtrl. io gh., II. 5 Aſirk. 8 sh. 6 G.
e London, 2. April. ChiliKupfer 302 Lſirl., per ä Monat 4 Lſtrk.

Loudon, 2. Aprik. Blei ſpan. Wig Lhrl., engl. Lſrl., Zinn 687 Lſtr.
Zink 155, Lſtrl. Antimone Gigsgow, 2. April. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

43 sh. I a. een 2. April. (Schiußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

diew-York, 30. März. ginn Straits 19,15 Doll, Eiſen Nr. 3Coltneß 23,50 Don43 sh. 2

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

wart IIEeevzrie in be t Machdruck verboten.

den 4. Ayril.Mittwoch,
Wolkig, bedeckt, Riederſchläge, o Wind, kühl. Sturm

warnung für die Küſten.

Waſſerßände.

bedeutet über, unter Rußß
bez., ſch r Mt. ab Boden bez, per dieſen Monat 7305 137 Mt. bez., Saale und Unfſtrnt.Cl. e t Etettin, 2. April. Spiritus loco feſt, mit 20 Mt. Konſumſteuer 2920, per AprilMai Fean. F Vuge.de ver Septemder u 14325 Mt. 15 on h nd F t 290, per AuguſtSeptember 31.80. Straußfurt 2. April 4 1770. April 115. 0,05

x z n Ottober Mt. bez. Varxis, 2. April. Spirius rubig, per April 36,75, per Mai 8725, ver Mai Falle 1.76 176. meeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee a etMt. bez, inkändiſcher guter 116— 117 Mt. ab Vahn v Dame g. Oele. Oelſaaten. Fettwareu. Alsteben 1,40. 0,03
bez., per dieſen Monat 118,75--118, 119,25 Mt. Durchſchnittspreis Mk. bez., Verlin, 2. April. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine anfangs ſtau,

u 121, r m Me. dez., per Juni 122,75 122,5 1235—- 123.25 chließt höher. Kekundigt mit Faß 15 70) Centner. Kündigungspreis 42,5 Mt. Loco mit Elbe.
124 123,75 724 124, W Faß i S 42, I 42,7 bez., 9e e e e i n h e e e 233 32Gerge per 1000 Kg. ſill, große und kleine 144—180 M. bez, Futtergerſte 106 Bresian, 2. April. Rüböl per April 44,50, per Oktober 45,50. Dresden o 6066. m 0,64 wht

bis 143 Mk. nach Qualität. Hambvurg, 2. Aprik. Rüböl ämverzollt) ſtill, loco 44. Jitranberg h 4 Te4. e 008Ek r v r er ar gefragt g. gut J gekündigt 4370 Stettin, 2. April. Rüböl loco ſtill, per April-Mai 43,20, ver Septeinber-Oktober Wer weil 4 7 h S
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 130—17 k. nach Quaiität bez., Li n 2 e eſerungsqual. 138 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 136 157 Mt. bez., feiner 158 Parisés, 2. April. (Telegramm.) Nübök feſt, per April 56,75, per Mai 50,50, per Wittenderze 2,77. e 272. 0,04

bis 172 Mt. dez., preußiſcher mittel bis guter 137——158 Mt. bez., ſeiner 159-—-472 Mk. MaiAnguſt 55,00, per September-Dezentber 49,75.

Pr. Centr.Komm.Obl. 31 r 96,75 vz G RvoinskVologove 5. 99 Hannvoverſche Vant un z wen J o jCoursnotirnn en Pr. Hop.-A.B. Vtl-XII.. 4 101,00 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn 99,50 bz. G Hamourger Hyporhrten Bank 8 I 75 z. G wuſtrieActien.
g do. do. XV- XV. iiitimob. 4 103000 b. Transkaukaſiſche 3 84,60 bz. Hamburger Com. u. Disk. Bank arg r

do. do. bis 4 bz. Warſchau Wiener Wer Königs rger Vereiusbank 10,75 bz. rchimedes 5 91,der Verliner Vörſe vom 2. Aprik. Pr. Hyp.B.A. G. Cerrif-. 4 u do. Her h 4 101.00 bz. Lühbecker Commerzbant 118 69 G r e e e 5 6
Hop. Pfd. 1899. do. ler 4 et bz. Mrcklenbirger Hyporteken l. Charlottenhurg. 7,8 809, 0 b(ErgänzungsCourfe.) do. GIIIIIIIIII 3 2 96.20 G Wladikawkas. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 2 bz. G Norddeutſche Grund Credit e e e 1 94,80 bz. G do. Nenſtadt IIIIIIIIIIII 0 87 ,90 b G

o Goden CreditBant h 5 S Zarskoe Selo h e 5 95, bz. Oeſterreihiſche Läanderban h 61 z Paſſage konv. h 3 1 „25 bz. G
J 2 do. do. do. rz. à HI0. 4 111,00 bz. Linatoliſche 5 91.309 z. Oldenburger Spar u. Leihhant f. P.Wilmersdorf 25 GDeutſche Fonds und Etagtspapiere. do. do. do. rz. à 1005: 101,76 bz. Portug. e bahn DObl. 1886 4360 o. Preußiſche Jmmob. M. v. St. 18 233 09 bz. G. Bazar. o

do. do. do. un bis 1905 103,50 B 1889 31,10 G do. Leihhans kounv. 6 98 00 vz. G W De 8725Kurheff. P.-Scd. à 40 Thir. 390.90 bz. do. do. do. r. 3 190.. a 96,40 G Schweizer Centrekdadn 1880 4 Rhein -Weſti.-Vank 7 45,25 G do St.Pr. 8 110,/50 bz. G
Zat Präm. Anleihe 1867 4 Zieyung. do. 1883 4 Weimarer Bank konv. 133.50 bz. G e 12 224,60 20
Baieriſche Präm. Anleibe 4 141.00 bz. u „Priaritätga, 3 do. i886 à Weſtfäliſche Bant. tra,60 G ramrſchweiger Jute 6 123, 25 vBraunſchw. 20 Thlr. Looſe e 292 103, G EiſcubahnPrioritäts-Obligationen, do. Nordoſtt baon. 4 Wi tener Bankverein e 7 t r izke, Metallinduſtrie h 4 94,00 G
Köln.Mind. Pr.Anth 132,30 vz B Serb. Etat Hyp. Obl. 5 595 bz. B Wiener Unionbank Charlottenburger Waſſerwerk 10 174,60 GDeſſauer St. -Pr.- -Anl.. e zie Ber r. III. A. B. 31 99,75 c do. 5 n t r Chyem. Fabrik Schering, 20 288,00 bz. GHamb. 50 Thlr. Looſe e 3 129,75 bz. III. C. zu 99, 75 bz. WndelmLuremodurg 3 7 Obli ti duftrielker 6 ſellſ ft tiger Oehimühle. 0 87,00 6Sbeger. t. Sinn V Heaunjchweigiſche. 100.00 Nanitoba galionen in epelljquften. Sigetberfer Waggen u sDeininger 7 ſl-Logſe z e e e Nortbernpac. T. bis 1912 11025 6 Slderfelder Farbenfabrik. 263,80 bz. GLidend. 40 Thlr.-Looſe 8 1126.40 bz. Magdeburg Bee 3 8960 do. II. bis 1933 (87,25 G Allgem. Elektr. Geſenſchaft. 104,60 G Friſter Roßmann konv.

Nah euew. d 69 gar an 4 103 10 bz. do. III. r. 1937 h 6 63.00 bz. G Aſchersle vener Kiniwerke, e ummi- Fabrik onrobert z 83,30 V
26 nd 76 103 10 Oreg, Railw. u. N. z. 1925.. 7450 Bocnimer Gußſtahl. 19 G do. igt Winde 8 134,75 GAusli udiſche Fonds. do. 1874 St. 2ouis u. S. Fr., rz. 198 35,25 b. Deſfauer Gas le do. Volpi K Schlnter. 495,25 GMeckiend. Friedr. e do. do r. 18317 5 80.,75 v G Dortinunder Nmon 5 110,25 B. HarburgWien Gummi. 299 00Freiburger 15 Fres Sooſe. 29,60 G Oberſchlef. 4. it. h cher wen 3 99 50 G Bertiner Pferdebahn u. i. G e c e r e 7 i

Jtalien. RNatb. Pfd. ſtfr. 83,20 G 7 v z mhurger Packetfahrt. h 199.5 ling eng *,90Zepenhag. Stadt Anl. 9470 v e Sudbahn eb 9 Eiſenbahn Art un Hribtätz arm ucket Obligationen 032.75 G fürſtendamm- Geſellſchaft. m

Ceſterr. i Re te. 4 n e 7 7 77 bernia h 104, G Wagenban 25 W 32990 9 h e DZ AcradCzanad 116,90 bz. urmhtte ar Nordd. Eiswerke h 3 7125 bdo. 1860er Looſe 5 115,60 v Arts s D Bresiau-Warſchan r 62,50 bz Leopold Kohlengrube 3 80,0 z. G Oppelner PortlandCement 2 II 20 vz G
do. 1864er Looſe 328 Bo Nordo. voir v h 101 90 Dortmund-Enſchede 41 122 25 bz. aphota- Obligationen n 6 PferdebadnGeſellſchaſten:Nnſſiſche Präm.-Ant. 1864. eriu s aur Wo De m bz. Marienburg Mlawtaw 5 117,89 bz. Rorodentſcher Llovd 4 120.60 G ger 10 Gdo. do. I 152,10 v. De er e i bl.. e e T Oſtpreußtiſche Südbaqu. 2 114.75 b ver eſge Ei endahnd darf 4 Brestauer 129,90 bSpaniſche Schuld 65 50 bz. G ws I 5 S Saalbahn 105 00 Eiſen Jnduſtrie. 4 103,00 G Stettiner 212 ba denTürtiſche Adminiſtr. III 5 96,40 G do. iiter-Odl. 4 93,0 G WeimarGera D 93.80 bz. G e e 4 102.90 G ächſ. Stickinaſchine e 4 126,25 O
do. ZollOblig.. e 5 e do. GoidOvl. ehe 4 1h180 B So lvayObligarionen 5 Stratſunder Svielkarten St. P. e 62 187,00 Gdo. 400 Fres.Lvoſe h T 104, 2 bz. Dr G 79773 5 St r ThateEiſenwertk. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 94.00 O Ver. KölnRottw. Pulv.. IIIIIIIIII r 158 05 bz. Gdo. Tab. R. A. abg. et r r 0325 G en t ne Amm- en. v. Thiele- Winkler. III 4 20 lhelmsditte 7 o 4 61,75 ed BOſtafr. ZollObl. 5 103.70 70 z G Jtal. EiſendahnOöt. v. St. gar. 3 42.50 bz. G Valiſche (gar. Tr Zoologiſcher Garten Zuckerfabrit n n 122,50 z

do. Mittelmeervahn ſtfr. 81,20 bz. e z20 HalberſtadtBlankendurg 5 1107,75 bz.Deutſche HypothekenPfandbricfe. ſo den d. e en e elektr. c. re re Bergwertks und Hütten Actien. Vankdiskonto.
Anhalt Deſſauer Pfandbr. 101,50 G KronprinzRudolfsbadn 4 93.60 G refelder h 4 bz. ſern 7 57 J,Deutſch. Kr. Prum P e m. e in 88 z. G e London c 2e I e e h ren m e 26.,50D. Gr. g8. III. rz- e 2 a Oeſt. Ung. Staatstaou. aue 3 3 u 72.25 Braunſapveiger Kodlenverke 5 r 2 o er ene e e heege er

do. IV. o. „90 b do. do. 1874 3 40 G t e e e da. St. T. III 6 .00 jdo. V. 100 zu v95. l 4 do. do. 1805 3 82, 31 bz. NaabOedenburg IIIIIIIIIII 2 30,30 z G Conſolidat. Bergw. 12 Liſſabon 4. Privat Diskont 17do. VI. 100 e G do. do. Ergänzungen 3 84.,00 u Fardudiß ver 7 Conſol. Marienhiitte 2525 G n CDoauſch. Grundſch. L. l a e do. do. GotdObl.. 4 m e er n 106 40 t. Couſol. Redeuq. St. Pr. o uz. r mrechuungs ourſe.
do. do. do. I vo ſterr. Lokalbahn. /50 es B e Duxer Kohlen kon. la 57,00 v. GDeuſtch. Hyp. B. Pfdbr. 5 II0,50 G do. Nordweſtbahn gar. 5 I05,40 G do. Mittelmeerbahn ſtfr.. S 78.90 j. Gelſenkirchener Gußſtahl 383 S Teh i t

Hamb. Hyp- rzb. à 109. 191.00 z. PilſenPrieſen Georg MartenSt.-A. 273,25 G r Fres. 0,80 Mt. 1 Lſr. 20 Mr.do unkündb. dis 1900. I02,75 bz. Sndöſter. Bahn (Lomb.) 3 62,00 bz. 3 do. St.-Pr.Meinininger. Hyp.Pfdb. 4 101, 19 bz. do. Gold Obl.. h 5 103, 20 Vank-Actien. Gußſtaht s 102,50 bz. Gdo. H- untündb. dis 1000 103.060 bz. G Ungar. Nordoſtbahn Eiſenwerke konv. 730 bz. Gold, Silber und Papiergeld.
do. Präm.Pfdb. e 127.70 do. do. Gold Obl. 5 Anglo Deutſche Bank 5 7 do. do. n Sag hg Cours in Markt.Nordd. Gr.Cred. Pfob. 100,0 G do. Eifenbahn.Silber-A. 4 98. 30 bz. G Bank der Berliner Kaffenv. 128.60 G ugo Bergwerk. le L SPomm. Hyp. -B. III. IV. nene rz. 100 4 1101,00 G Gr. Ruff. Eiſenbahn Geſellſchaft 3 Bank für Sprit und Prod. 7 e bz. G Jnowraztaw, Steinfalz v. 2 vz. G e e r
do. V., VI. bis 1900 unkündb. 102,50 JvangorodDombrowo e 43 04,00 G Barmer Bankverein e e a 5,00 bz. G Kottowitzer e er eree „09 Ucaten perRe C. Pfd. I. II. rz. 110 5 113,00 v Koslow-Woron. 1889 e 4 t 97,70 bz Berliner Handels Geſellſchaft e 6 1408 Königin-Marienhütte. e 1 64.75 e Jmperials. her St. 4,1856G

do. III., u. V. VI. rz. 100 5 IIo7,75 G KurskChart. Aſow I889 4 97,55) bz. G Braunſchweiger Bant 5 109,0 bz. König Wilhelm conv. 5 I13.50 bz. G RNapoleonsdor er St. 16,22 bz.
do. VII. VIII. X. rz 100 4 101, 10 h. G Kurs Kiew IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 98,50 bz. G Cob. Goth. CroditGeſellſch.. e 7 König Witlyetm St.-Pr. 10 169 Souwereignus her St. 2,40 bz.do. X. rz. 109. III 3 96,60 G Moskau-Kurset III 4 „59 vz G Danziger Privatbant. 72 141,50 G Leopoldsgrube Edderiz 33 80.00 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20.42do XIII. rz. 100. III 4 102,50 G Mosko-Rjaſan IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 9o 7o bz. G Deutſche Grumoſchuld 6 119,00 Mansfelder Kuxe. fco 3940,09) bz. e Banknoten er 100 Fres. 81,05 bz.

Pr. Centrb.Pfob. 1880 4 110] 40 bz. Mosto-Smolensk 5 I103,90 bz. Deutſche Nationalbank 5 100,80 Nhein. Antr.-Kohlen 7 7100 Oeſterr. Bantnoten per 100 Fl. [163, 79 b
do. do. 1890. 103,50 bz. RijäſanKoslow. 98,00 z G Eſfſener Credit 7 I30,10 G Rhem.Naſſaniſche. Bahn 72 do. Silbereoup. Berlin. einlösb.). 00do. e e 33 97,00 bz. G Rjaſchk-Morezanfk 5 108,60 bz. G Geraer Bank o S Ryheimiſche Stahl Lit. G. 8 152,25 b. Ruſhſche Banknoten per 100 R. Fi8so h
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S pät e
Es war ein bewölkter, nebliger Morgen, alle Häuſer lagen

in einen Schleier gehüllt. von derſelben grauen Schmutzfarbewie die Straßen. Vebt ließ die Laune meines Gefährten nichts

mehr zu wünſchen übrig; er ſprach mit großer Zungengeläufigkeit
über Cremoneſer Geigen und den Unterſchied zwiſchen einer
Amati und einer Stradivarius. Ich verhielt mich ziemlich ſtill
die trübſelige Beleuchtung und das traurige Geſchäft, welches wir
vorhatten, drückten auf mein Gemüth.

„Es ſcheint, daß Sie ſich in Jhren Gedanken gar nicht mit
der Sache beſchäftigen, um die es ſich handelt,“ unterbrach ich
Holmes endlich in ſeinen muſikaliſchen Auseinanderſetzungen.

„Noch fehlen mir alle Daten,“ erwiderte er; „es iſt ein
großer Jrrthum, ſich eine Theorie zu bilden, ehe man ſämmt
We atriee in Händen hat, das beeinflußt das

rtheil.“
„Sie werden bald genug Gelegenheit bekommen, Jhre Be

obachtungen anzuſtellen,“ ſagte ich; „hier ſind wir ſchon in der
ginn habe und das dort muß das Haus ſein, wenn ich nicht
ehr irre.“

„Kein Zweifel. Halt, Kutſcher, Halt! Wir waren
noch eine ziemliche Strecke entfernt, doch beſtand er darauf, daß
wir ausſtiegen und das letzte Ende zu Fuß zurücklegten.

Das Haus Nummer Drei machte einen düſteren, unheim
lichen Eindruck. Es gehörte S einer Gruppe von vier Gebäuden,
die etwas abſeits von der Straße lagen; zwei waren bewohnt,
zwei ſtanden leer. An den trüben Fenſterſcheiben der Letzteren
fielen nur hier und da die angeklebten Zettel in die Augen, auf
denen „Zu vermiethen“ ſtand. Jedes der Häuſer hatte ein
kleines Vorgärtchen, mit wenigen kränklichen Pflanzen auf den
Beeten; mitten hindurch führte ein ſchmaler mit Kies beſtreuter
Pfad von gelblichem Lehm, der durch die Regengüſſe der ver-
gangenen Nacht völlig aufgeweicht worden war. Eine drei Fuß
hohe Backſteinmauer, die ein hölzernes Gitter trug, bildete die
Einfaſſung des Gartens. Am Gitterthor lehnte ein r
Poliziſt, von einer Schar Neugieriger umringt, die ihre Hälſe
reckten und ſich vergeblich abmühten, zu ſehen, was drinnen im
Hauſe vorging.

hatte erwartet, Sherlock Holmes würde hin
einbegeben, um ſeine Unterſuchungen zu beginnen. Nichts ſchien
ihm jedoch r u liegen. Mit einer Gelaſſenheit, welche mir
unter den obwaltenden Umſtänden unnatürlich erſchien, ſchlenderte
er vor dem Hauſe auf und ab, den Blick bald auf den Boden
gerichtet, bald in die Luft, bald nach dem Gitterzaun oder den
ornlberlgenten Häuſern. Nach einer Weile betrat er den

iesweg, das heißt, er ging auf dem Grasſtreifen neben dem
Pfad, die Augen forſchend zur Erde geſenkt. Zweimal blieb er
lächelnd ſtehen und ein Ausruf der Befriedigung entfuhr ihm.
Es waren zwar viele Fußſpuren in dem naſſen Lehmboden ein
gedrückt, ſie konnten jedoch von den Poliziſten herrühren, die ge
kommen und wieder gegangen waren. Wie mein Gefährte hoffen
konnte, da noch etwas Weſentliches zu entdecken, vegriff ich nicht;
allein nach den Proben ſeiner Beobachtungskunſt, die ich ſchon
von ihm erhalten hatte, mußte ich mir ſagen, daß er ohne
Zweifel Vieles ſah, was mir gänzlich verborgen blieb.

An der Hausthür kam uns ein großer, blaſſer, flachshaariger
Mann mit einem Notizbuch entgegen. Er eilte auf zu,
und ſchüttelte ihm mit großer Wärme die Hand. „Sehr freund
lich von Jhnen, d aß Sie kommen,“ ſagte er, „Alles iſt noch
ganz unberührt geblieben.“

„Nur nicht der Fußweg,“ erwiderte mein Freund, „wäre
eine Büffelherde vorbeigekommen, ſie hätte ihn kaum mehr zer
trampeln können. Natürlich haben Sie erſt genaue Beobach
tungen angeſtellt, Gregſon, bevor Sie das zuließen.“

„Jch hatte drinnen im Haus zu viel zu thun,“ W der
Detektiv answeichend. „Mein Kollege Leſtrade iſt hier ich dachte.
er würde ſich darum kümmern.“

Holmes zog die Angenbrauen ſpöttiſch in die Höhe und ſah
mich an. „Wo zwei Männer wie Sie und Leſtrade an Ort und
e ſind, hat ein Dritter nicht mehr viel zu ſuchen,“ be
merkte er.

Bach e.
[4] Kriminal Roman von Conan Doyle Nachdruck verboten.)

Gregſon ſchmunzelte ſelbſtgefällig und rieb ſich die Hände.
„Wir haben gethan, was wir konnten; aber es iſt ein

Fall ich kenne ja Jhre Vorliebe für der
gle en.“

„Sind Sie in einer Droſchke hergekommen
„Nein, ich nicht.“.
„Aber Leſtrade?“
„Der kam auch Fuß.“
„So? Dann können wir wohl das Zimmer beſehen.“
Wie das zuſammenhing, war mir nicht recht erſichtlich, auch

Gregſon machte ein verwundertes Geſicht, während er Holmes
in das Haus folgte.

Ein ſehr ſtaubiger, gedielter Korridor r nach Küche und
Speiſekammeu, rechts und links befanden ſich noch zwei Thüren.
Die eine mochte wohl wochenlang nicht geöffnet worden ſein, die
andere führte in das Eßzimmer, wo die geheimnißvolle Miſſethat
verübt worden war. trat dort ein, und ich begleitete
ihn, von unheimlichen Gefühlen ergriffen, wie ſie die Gegenwart
des Todes uns einzuflößen pflegt. Das große, viereckige Gemach
ſah noch geräumiger aus, weil keine Möbel darin ſtanden. Die
grelle Tapette an den Wänden war hie und da mit Schimmel
überzogen, an einigen Stellen hing ſie in Fetzen herunter, ſodaß
der gelbe Kalkbewurf zum Vorſchein kam. Der Thür gegenüber

ſich ein großer, offener Kamin mit einem Geſims, an
deſſen einer Ecke ein rothes Wachslichtſtümpchen klebte. Das
einzige Fenſter, welches den Raum erhellte, war mit einerSchmu kruſte überzogen, die nur ein mattes, ungewiſſes Licht

hindurchließ. Die düſtere, graue Beleuchtung paßte ſo recht zu
der dicken Staubſchicht, welche auf der Zimmerdiele lagerte.

Alle dieſe Einzelheiten fielen mir jedoch erſt auf.
Anfangs richtete ſich mein ganzes Augenmerk auf die lebloſe
Geſtalt, welche ausgeſtreckt am Boden lag, den ſtieren Blick nach
der Decke gerichtet. Es war ein mittelgroßer Mann von etwa
vierundvierzig Jahren, breitſchulterig, mit krauſem, e
Haar und kurzem Stoppelbart. Sein Anzug beſtand aus Rock
und Weſte von ſchwerem Doppeltuch, hellen Beinkleidern und
tadelloſem Weißzeug. Au geht ihm wohl der glatt gebürſtete,
gpe Hut, den ich neben ihm ſah. Er hatte die Arme weilt von
ich geſtreckt, die Fäuſte geballt und die Beine feſt übereinander
geſchlagen, wahrſcheinlich im Todeskampf. In ſeinen ſtarren

ügen lag ein Ausdruck des Entſetzens und eines ſo grimmigen
aſſes, wie ich ihn noch nie zuvor in einem Menſchenantlitz er

blickt zu haben glaubte. Dieſer bösartige dazu die niedere
Stirn, die breite Stumpfnaſe und das vorſtehende Kinn, gaben
dem Todten ein widerliches, thieriſches Ausſehen, das durch ſeine
ekrümmte, unnatürliche Lage noch abſchreckender wurde. Jchhabe den Tod ſchon in mancher Geſtalt geſehen, aber nie hat er

mir einen ſo grauenvollen Eindruck gemacht, wie in jenem öden
Hauſe der Londoner Vorſtadt.

Der Poliziſt Leſtrade hatte uns an der Stubenthüre em
pfangen. „Der Fall wird Aufſehen machen,“ ſagte er mit Nach
druck; „ich bin wahrhaftig kein Neuling mehr, aber etwas Aehn
liches habe ich noch nie erlebt.

„Wir ſuchen vergeblich nach einem Aufſchluß,“ fiel Gregſon

Sherlock Holmes war neben dem Leichnam niedergekniet, den
er genau unterſuchte.

„Eine Wunde haben Sie alſo nicht entdeckt?“ fragte er, auf
die zahlreichen Blutſpuren am Fußboden deutend.

„Nein, es iſt keine zu finden,“ verſicherten beide Detektivs.
„So rührt das Blut alſo von einem andern Menſchen her,

von dem Mörder vermuthlich, wenn nämlich ein Mord verübt
worden iſt. Der Fall erinnert mich an Van Janſens Tod
5 im Jahre 33. Haben Sie den im Gedächtniß,

zregſon
„Nein, ich weiß nichts davon.“
„Sie ſollten die Geſchichte nachleſen. Es giebt nichts Neues

unter der Sonne, Alles iſt ſchon dageweſen.“
Während er ſprach, führen ſeine geſchickten Finger bald

hierhin, bald dorthin; er drückte, befühlte, betaſtete alle Glieder
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und zwar mit ſolcher Schnelligkeit, daß ich kaum begriff, wie er i i erwiL Ergebniſſe ſeiner ünterſuchung außßufaſſen Limocte on e r. e Sehr bSein Blick trug dabei denſelben geiſtesabweſenden Ausdruck, den ganze Jnhalt,“ fuhr er fort, auf einen Haufen Lerſcht den Aue
ich ſchon öfter an ihm bemerkt hatte. Schließlich roch er an die Sehnſnee deutend. „Eine be Uhr Nr. 97 es on rei

ſie Todten und betrachtete die Sohlen ſeiner feinen a in London, eine kurze Uhrkette von maſſivem Getd Autoet

r ein goldener Ring mit d i ichen; ei fage g er noch genau ſo, wie man ihn gefunden hat?“ mit Kubinaggen als n en v d rtenrif e mit der

ruſſiſchem Leder, iWenn haben ihn unterſucht, ohne ihn von der Stelle e 3 g. K e W en

o W Kein Porte ie, i rEs gehe r giekt e e henbaus ſchaffen. J per elhehn Schlinge damit
r zu ermitteln.“ gabeEine Tragbahre ſtand ſchon in Bereitſchaft, und auf Gregſons r Jean vare e e t 7 aRuf kamen vier ſeiner Leute herbei. Als ſie die Leiche aufluden, andere an Joſeph Stangerſon.“ J. Drebber, der und ur

S ren ein Se n r rollte über die „Wohin adreſſirt?“ Urtheil
wie ein Stoßvogel darauf zu, hob i i ikaniher. nrief er Trauring einer Frau wie kommt der hierher?“ W Dampfers von Liverpool. Offenbar ſtand er Ungtcuche

Wir ſtarrten Alle nach dem goldenen Reif auf ſeiner fla e n e avunt r in ochte dic e er ehe ggr gen St horr en Stangerfon Grlundigingen ein
ohnehin ſchon verwickelte Angelegenheit wird dur „Verſt Sdieſen Fund noch ſchwieriger,“ bemerkte Gregſon. 9 ind r r r r We Hirdrg

„Deleht vereinfecht er ſe auch außerte Holmes bedächtig. der Wechſalbart gegangen h erwatte ihn bard zurhc

ht z n W gen en en Haben Sie in Cleveland angefragtvon. Haben Sie nichts in den Ja, die Depeſche iſt heute früh abger gegangen.Taſchen gefunden (Fortſetzung folgt.) ß r
er

Der falſche Shakeſpeare. nwelche

v Netiaf rgr v Erinnerung von Emmy Roſſi (Hamburg.) (Nachdruck verboten.) ehe
Rehrere Mal traf mein Ohr der Name „Shakeſpeare“ als ſei ä ie t W mit ir e r 7. di ad ich e ſicher, r w. er e Se d ohethſeh r s tenä Nr. Jrland vorgeſtellt worden. tand ei icher Ver PerklunSollte er ein Nachkomme des großen Britten ſein Jn e al Seſekmn z an du a 7

England verändert eine Erbſchaft ein Todesfall oft den früheren ich des Lords Nichte Arabellg, ken zurü v e. Dort lernte Attribr
T g t 7 an ach Se 5 und So morgen der reiche Waiſe kennen, eine ebenſo reizende, als W
oder Graf und Lord vom höchſten Klange. Dieſer Mr. ir Bei in et u g Indiene gen ich n ein m wie aus der aber r ſegſehn r r r Hart mocoZeit, ierlich und wenn man das Wort von einem Student, bürgerlicher Abk ch ch iGreis in ſchneeweißen Haaren gebrauchen darf, ſo niedlt n Zur e gerlicher unft, nicht arm, aber auch nicht reich britiſch

S Biecrit Cherclier gebrauchen darf, ſo niedlich wie d s e zu der ſchönen, reichen, egic
Weshalb nennt man dieſen lieben alten Herrn bald Jrland „Suche ſeine Gunſt zu gewi vwi ine ſu eV S valeſpeare fragte ich einen der e näher S re e e e Sebe See W S

adoptirte ſeine Neigungen, ich ritt mit i ie Fuchsigo JO, er heißt rland! Shakeſpeare iſt nur ſein Beiname. R ſpielte und ſragt die rer e en heim
Dieſer „liebe alte“ Herr iſt in ſeiner Jugend ein rechter Schelm Alles brachte mich keinen Schritt weiter! Heimiie
geweſen. Glücklicher Weiſe hatte er noch zwei Leidenſchaften, eine an anf be

„Und einem Schelm giebt man in. England, das ſeinen Verzückung grenzende Verehrung für Shakeſpeare, und eine eworfGeiſtesheroen, den großen William verehrt, ja mehr als das, Sammelwuth auf berühmte Autographen Vatetl
anbetet, deſſen berühmten Namen Sein Kabinet war mit den ſeltenſten Originalen angefüllt in Lon„Wiſſen Sie was?“ ſagte mein Bekannter lächelnd. „Fragen Staatsmänner, Gelehrte, Künſtler alle die zum Ruhm Englands er vab
Sie doch Mr. Jrland ſelbſt, wie er dazu gekommen, Sie T beigetragen, gleichviel in welchem Genre waren hier vertreten Trryp
ihm gar keinen größeren Gefallen thun. Uebrigens, wenn Sie ebenſo ſchloß ſeine Bibliothek die ſeltenſten Auflagen unſeres Sroher
ſeine Frau und ſeine Enkelin ſehen wollen er ſpricht da mit großen Dichterheroen ein, ſeine Bilder, ſeine Büſten zu Dutzenden r de
ihnen unter der Turnerſchen Landſchaft. aber eines fehlte zu ſeinem vollkommenen Glück er hatte daten

Die Enkelin, eine liebliche Schönheit, wie nur Albion ſie a n eine Zeile, ein Autograph ſeines angebeteten kamme
hervorbringt, und auch dann nur in ſeinen AusnahmeGlücks- G erſchaffen konnen. in denlaunen, d was einſt die Großmama geweſen ſein mußte ſich egen mich äußerte er nun hin und wieder ſein ſchmerz Abente
eine beſtridende beauty. Jetzt noch war die alte Mrs. Jrland iches Bedauern über dies Manko ſeines Glücks, und hierauf Kamm
die SevresCevaliore ihres SevresChevaliers, eine reizende t i einen Plan, wie ihn nur die Jugend und eine raſende Funkel
Erſcheinung. das kleine Geſichtchen wie aus Wachs boſſirt, die e e i Jch reiſte nach London, ſperrte mich ſozuſagen ie je
zarte Geſtalt in war Spitzen drapirt, blendend weiße Löckchen as Britiſche Muſeum ein, und ſtudirte dort die Original ſtandth

über 3 r gen. e r v r h bekanntlich geſagt: ſchmuchEin Viertelſtündchen ſpäter hatte ich mich glücklich an den h as Senie nun, ich war geduldig, die ſchleunwieder iſolirten Herrn „Shakeſpeare“ heranlavirl, einige Worte T Wir eher n mein eiſerner Wille Palaſt.
hin und wieder und dann meine direkte Naivetät: „Sie ſtammen ſchreit es gelang mir z ung der Schrift und ſeiner Unter Die
von Shakeſpeare ab, Sir e Vollendung die Shriſt des roß e ehe aemen r nEr lächelte „Sollte man Jhnen meinen Schalks Als ich mich u n her fein d nachzuahmen. gefügt
ſtreich, der mir dieſen Beinamen eintrug, noch nicht erzählt haben, auge zu täuſchen, verſchaffte ich n a nmein die berei indem ich aus dem Leben ſeines Selden ſelſt dar St de
erzählung, Den Vier gen dern e ener Selbſt n Fälſchung nahm, eine Quittung ber drei Plan et

zlich bitte Sterli ieb ich in P Sn ein er und begann ohne lange Vorbereitung ſeine n en W rD. J eine Beſcheinigung für Jägerdienſte bei Si v in vacheMein Vater, ein nicht unberühmter Advokat in Herford Marwick, die d e Fr. Tbemas Luky in b doWie hete einen Lendbeſte, ein beſgehence Wenn Keſmne Snhen Gun Tee geg. am geleiſtet haben ſoll ehe er in s

r än
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Glücklich und doch begreiflicher Weiſe ſehr unruhig kehrte

ich in mein Heim zurück, und noch an demſelben Abend über
reichte ich klopfenden Herzens mein Pergament dem Lord.

„Jrland, liebſter Burſche, wo haben Sie Glückskind dies
Autogramm entdeckt

Ohne mit der Wimper zu zucken, erzählte ich ihm, wie ich,
mit dem Arrangement einer alten Bibliothek betraut, dies hinter
einem Karton alter Handſchriften gefunden, wo es zwiſchen werth
loſen Schreibereien gelegen daß ich es mir erbeten, um ihm
damit ein Geſchenk zu machen.

Mylord umarmte mich in ſeiner großen Freude aber er
that noch mehr, er lud alle Bibliomanen ſeiner Bekanntſchaft ein
und unterwarf das Dokument einer Prüfung man verglich,
man diskutirte, man zweifelte ſchließlich hieß das allgemeine
Urtheil „Authentiſch echt!“

Das war für mich ein großer Driumph, aber es Hedurfte

mich ein mein einziger

als ein Original hinnehmen.

ſtärkerer Mittel, den Vormund meiner Geliebten bis zur Ein
willigung in meine Ehe zu bringen. Jch wurde kühner! Durch
das lange Studium ſeiner handſchriftlichen Werke war ich nicht
nur in deren Aeußerlichkeiten, ſondern auch tiefer als Andere in
die Schönheiten der Sprache, in die Wendungen ſeiner Sätze
eingedrungen. Jch fühlte mich im Stande, ſeinen Styl, ſeine
Manier, ja ſelbſt den Humor des Großmeiſters zu imitiren, und,
anz erfüllt von dieſer Jdee, gehe ich nach Stafford, dort in demDon wo Shakeſpeare geboren iſt, wo er gelebt hat, ſchließe ich

Weg täglich iſt der zur alten Kirche,
wo ſeine Gebeine ruhen, alſo wortlich von ſeiner Wiege zu
ſeinem Grabe; und unter der Begeiſterung dieſer doppelten
Jnſpiration gelingt es mir, in weniger als einem Monat eine
Komödie zu ſchreiben, die ſo ſehr die ganze Manier unſeres
großen Dichters nachahmte, daß ich ſicher war, man würde ſie

Schluß folgt.)

J

r Kleines Feuilleton

Allerlei.
König Theebaw's vergrabener Schatz. Jndien, das

Wunderland im fernen Oſten, ſorgt dafür, daß die Romantik
der Märchen von „Tauſend und eine Nacht“ noch bis in unſere
Zeit fortlebt. Dies beweiſt die folgende ſenſationelle Begebenheit,
welche ſoeben an das Licht der Oeffentlichkeit gelangt iſt. Die
eiferſüchtig bewachten Schatzkammern der Könige und Fürſten
mit ihren unausſprechlich koſtbaren Bergen von Gold und
funkelnden Edelſteinen, die wir als ſagenhafte Traditionen längſt-
verklungener Zeiten zu betrachten gewohnt ſind, gehören bekannt-
lich in Jndien noch immer zu den wirklichen und unerläßlichen
Attributen des Herrſchers. Auch König Theebaw von Birma
beſaß eine ſolche Schatzkammer, deren Jnhalt, wie man in ganz
Indien wußte, einen geradezu phänomenalen Werth beſaß. Als
nun im Jahre 1885, nachdem England Theebaw den Krieg er
klärt, der britiſche General Prendergaſt an der Spitze des
britiſchindiſchen Heeres in die birmeſiſche Hauptſtadt Mandalay
einrückte und ſich des königlichen Palaſtes bemächtigte, fand der-
ſelbe zu ſeiner Ueberraſchung, daß der Schatz des Königs den
allgemein gehegten Erwartungen keineswegs entſprach. Man
erklärte ſich dies damit, daß der größte Theil deſſelben von den
Frauen des Königs, denen man den Abzug geſtattet r
heimlich mit fortgenommen worden ſei. Nunmehr hat jedoch ein
unerwartetes Ereigniß ein ganz anderes, hochromantiſches Licht
auf das muyſteriöſe Verſchwinden der birmeſiſchen Kronjuwelen
geworfen. Vor re Zeit legte nämlich ein Soldat des zweiten
Bataillons des WeſtSurrey Regiments a ſeinem Todtenbette
in London ein eigenthümliches Geſtändniß ab. Derſelbe erklärte,
er habe ſich ſeiner Zeit im aktiven Dienſt unter den engliſchen
Truppen befunden, die König Theebaws Palaſt nach der
Eroberung von Mandalay cernirt hielten, und habe in der Nacht
vor der Beſitzergreifung des Palaſtes mit einem anderen Sol
daten Namens William White den Plan geſchmiedet, die Schatz
kammer des Königs zu berauben. Beide ſeien hierauf heimlich
in den Palaſt eingedrungen und hätten nach vielen aufregenden
Abenteuern durch einen glücklichen Zufall die geſuchte
Kammer thatſächlich entdeckt. Obgleich geblendet von dem
Funkeln der Schätze, in deren Mitte ſie ſtanden, hätten
ie jedoch bald als die bei Weitem werthvollſten Be-
ſtandtheile derſelben die Krone und den ſonſtigen Kron-
ſchmuck des birmeſiſchen Fürſten erkannt, welche ſie nunmehrſchleunigſt an ſich nahmen, um damit ihren Rückzug aus dem

Palaſte zu bewerkſtelligen, was ihnen auch unberrerkt gelang.
Die Juwelen, ſo erklärte der Sterbende, die eine enorme Summe
Geldes repräſentiren mußten, ſeien in ſo ſchwere Goldfaſſungen
gefügt geweſen, daß er und ſein Freund ſich, um unentdeckt zu
bleiben, entſchließen mußten, ihren Schatz zu vergraben. Dies
bewerkſtelligten ſie in der Nähe des Palaſtes noch in derſelben
Nacht. Als ſie jedoch bei ihrem Abzug aus Mandalay den
Schatz wieder ausgraben wollten, hätten ſie zu ihrer peinlichen
Ueberraſchung ein Schilderhaus mit einer permanenten Schild-
vache davor gerade auf jenem Flecke vorgefunden. Und da noch
jetzt dort ein Soldat auf Poſten ſtände, läge König Theebaw's
Schatz noch immer dort begraben. Der Herr, vor dem dieſes
Geſtändniß abgelegt wurde, ermittelte danach ſofort den als

D6
Komplicen genannten früheren Soldaten William White, der in
Southampton von ſeiner Penſion lebte. Derſelbe zeigte ſich an
fänglich ſehr beſtürzt, gab jedoch ſchließlich die ganze Geſchichte
als abſolut ger zu. Nun wurde der damalige
Staatsſecretär für IJndien, Lord Kimberley, von dem Sachverhalt
in Kenntniß geſetzt, der ſeinerſeits den Gouverneur von Birma

davon benachrichtigte. Das Reſulthat dieſer Verhandlungen war,
daß White von Lord Kimberley die Zuſage der Strafloſigkeit
W ſein Vergehen und das Verſprechen eines Antheils an
Werthe des verborgenen Schatzes von 10 pCt. bis zu 100000
Rupien und von 5 pCt. des darüber hinausgehenden Reſtes er
hielt, falls er denſelben wieder ans Licht brächte. White nahm
dies natürlich mit Vergnügen an und befindet ſich nunmehr auf
Koſten der engliſchen Regierung auf der Fahrt nach nie woer, wie die dortigen britiſchen ehörden mit Beſtimmt en

den vergrabenen Schatz. des entthronten Königs von Birma
binnen Kurzem in ihre Hände liefern wird. Die e Be
ſtätigung dieſer als abſolut verbürgt mitgetheilten Ge te, die
große Senſation hervorruft, bleibt abzuwarten.

Militär-Muſiken finden ſich ſchon bei den Heeren der
älteſten Völker, im Mittelalter ſeltener; vom 18. Jahrhundert an
entwickeln ſie ſich allmählich zu ihrer heutigen Höhe. Zu Anfang
war ihr Zweck nur die Weitergabe von Kraeſm, en; ſpäter
kam hinzu die Angabe des Taktes für den Marſch und die Be
lebung der körperlichen, die Aufmunterung der Sinneskräfte der
Truppe. Das Jdeal für letztere Ziele erblicken und empfinden
wir in den ſogenannten hiſtoriſchen Märſchen unſeres Heeres:
Fanfare der und Heerpauken (1292), Marſch derLanbotnechte 162), arſch der finländiſchen Reiterei (30 jähriger

Krieg), Fanfare der Pappenheimer (1637), Prinz Eugen (1711),
Koburger Marſch (1761), der Alte Deſſauer, der Braunſchweiger,
Laudon, Hohenfriedberger, Torgauer, Armee- Marſch drchs
des Großen, Pariſer Einzugsmarſch (1814), Radetzkymarjch und wie
ſie alle heißen mögen. Wenn Piefke dann 1864 aus einer Reihe
von Signalen unter Zuhülfenahme eines echten Soldatenliedes
den Düppeler Sturm Marſch komponirte, wenn andere Muſiker
ihren Marſchkompoſitionen fröhliche Volksweiſen Grunde
legten, ſo liegt darin eine gewiſſe Berechtigung. Wenn aber
ernſte Stoffe, wie Choräle uud auch der Chopin'ſche Trauermarſch,
nach deſſen Melodie ſeit h bei Quadrillen W ge
tanzt wird, zu heiteren Marſchmelodien umgemodelt werden, ſo
iſt dies eine unverzeihliche Verirrung, die wir vor dem ſchärfſten
Tadel nicht zu ſchützen vermögen.

Ich bin ein Freund von Klang und Sang
Und hör gern muſiziren
Und freu' mich, wenn mit Kling und Klang
Die Bataillons marſchiren.

Was war's doch jüngſt,
Das mein Gemüth ergriffen hat ſo mächtig?
Was ſchallt herauf dort für ein Lied,
So ſchön und niederträchtig?
Gott, ſteh' mir bei in Nöthen!
Es iſt beſtimmt in Gottes Nath“Hit Pauken und Trompeten!

Die ſchöne, elegiſche Compoſition,
Für die die Welt verpflichtet

en alten Meiſter Mendelsſohn,
Zum Marſche eingerichtet!
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Daz ſoll Geſchmad ſein, das Gefühl!l?
Schmach ihm, der das geſchrieben!
Das iſt ein gar zu dreiſtes Spiel,
Das mit dem Lied getrieben!
Die ärgſte Profanation,
Die je gehört ich habe!

ch glaub', es dreht der Mendelsſohn
ich um in ſeinem Grabe!

Am End' hat keine Melodie
Vor Euch noch Ruh' und Friede,

rommeln begleitet Ihr ſchließlich die
Beethoven'ſche Adelaide!

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath,“
r Marſchtempo klingt's in der Tha.

Frivol und ganz abſcheulich.
Nun müßt Jhr mich auch recht verſtehn,
Erkennet, was ich meine:
Das Lied ſoll uns zu Herzen gehn,
Nicht aber in die Beine.

Ein moderner Don OQuijote. e erregte in
Myslowitz in Schleſien ein Herr allgemeines Aufſehen, welcher
in der Uniform eines Jnfanterie-Hauptmanns mit einer Dame
am Arm durch die Straßen promenirte und abwechſelnd in den
feinſten Hotels verkehrte. Als nun das Paar jüngſt wiederum
einen Rundgang durch die Stadt unternahm, wurde die Damevon einem Sahnbeamten erkannt, und ebenſo glaubte der Be

amte in dem Hauptmann einen ehemaligen Buchhalter aus
Beuthen, OberSchleſien, wieder zu erkennen. Er machte von
ſeiner Wahrnehmung ſofort der Polizei W welche das
S Pärchen ſiſtiren ließ. Während ſich die Dame bei
ihrer hmung als die unverehelichte Paula Weiß aus Beuthen
entpuppte und die Braut des „Herrn Hauptmann“ ſein wollte,
machte dieſer ſelbſt bezüglich ſeiner Perſönlichkeit die wider
ſprechendſten Angaben. Er nannte ſich zuerſt P von Aulosk,
dann Freiherr von Kamelow, und als dieſe beiden Namen inder zu Hilfe enommenen Armee-Rangliſte nicht zu finden waren,
gab er zu, daß er nicht Hauptmann, ſondern fürſtbiſchöflicherEetretar aus Breslau ſei und Reinhold Deuj heiße. Der „Herr

m wurde zunächſt veranlaßt, die Uniform mit einem
ivilanzug zu vertauſchen, und dann genöthigt, nebſt ſeiner angeblichen Bau ein weniger comfortable eingerichtetes Quartier

im Polizeigewahrſam zu n Hierauf ſetzte ſich die Behörde
telegraphiſch mit dem fürſtbiſchöflichen Vicariatsamte zu Breslau
in Verbindung und ermittelte dadurch, daß der Verhaftete that
ſächlich mit dem auf dieſem Amte angeſtellten Kanzliſten Deuj
identiſch, in Breslau verheirathet und Vater mehrerer Kinder
iſt. Derſelbe hatte bis zum 1. April Urlaub erhalten, den er
benutzt hat, um einmal in der angegebenen Weiſe die Freuden
der Welt zu genießen.

Beſtrafter Uebermuth könnte man die kleine Geſchichte
überſchreiben, welche ſich jüngſt in einem Dorfe bei Maurs-
münſter (Elſaß) zugetragen hat. Ein dortiger Mann, der im
Laufe des Tages ein zu großes Quantum 93 er getrunken hatte,
ſtellte ſich Abends, als die Nachbarn ſchon im ſüßen Schlummer
iagen, auf ſeinen Hof und ſchrie aus Leibeskräften „Fürio“, ob
wohl weit und breit nichts von einem Feuer zu bemerken war.
Schnell eilten die Nachbarn herbei, der Eine mit einem Kübel,
der Andere eine Gießkanne oder ſonſt ein Gefäß mitbringend.
Bald ſahen ſie, daß der trunkene Nachbar ſie zum Beſten gehalten
hatte. Da er die Nachbarn nun einmal zum Löſchen herbei
gerufen hatte, begannen ſie e t, ihn nach allen Regeln der
Kneipp'ſchen Waſſerkur mit Waſſer und, im Vertrauen ſei
es geſagt, auch mit Miſtjauche zu begießen, ſo daß ihm
Hören und Sehen, aber auch der Rauſch verging und er ſchließ-
ch himmelhoch bat, man möchte doch die „Löſcharbeiten“ ein
ſtellen. Daß ihn noch einmal die Luſt anwandeln wird, die Nach
barn aus dem Schlaf zu wecken, iſt nicht zu erwarten.Von Vietor Hugo erzählt man h folgende Anekdote:

Das kleine Hotel, welches der Dichter in Paris bewohnte, war
nicht ſein Eigenthum. Daſſelbe hatte vielleicht einen Werth von
100 000 Francs und war von der Prinzeſſin von Luſignan er
baut worden. Victor Hugo, welcher einen Abſcheu vor Umzügen
hatte, hatte daran gedacht, es ihr abzukaufen, aber dieſe hatte
750 000 Francs dafür verlangt. „750 000 Francs rief Victor
Hugo. „Das iſt garnichts,“ ſagte die Prinzeſſin, „bedenken Sie
doch, dieſes kleine Hotel hat die Ehre, von Victor Hugo bewohnt
zu werden!“ „Ja, gnädige Frau,“ verſetzte der Dichter, „ich
bin aber nicht reich genug, ein Haus zu kaufen, das Victor Hugo
bewohnt hat.“

Vom Tage.
Eine traurige Zicbergeſchigte fand kürzlich vor der ſtebenten

Strafkammer des Landgerichts J in Berlin ihren Abſchluß. Aus der
Unterſuchungshaft wurde der etwa 30 jährige Pantinenmacher Friedrich
Wilhelm Quitzow aus Perleberg vorgeführt. Ein großer Schirm
bedeckte die obere Hälfte ſeines blaſſen Geſichts. Der Unglückliche hatte
ſich erſchießen wollen, dabei aber nur erreicht, daß das eine Auge voll
ſtändig zerſtört iſt, während die noch vorhandene geringe Sehkraft des
anderen Auges auch noch verloren gehen wird. Er war beſchuldigt,
ſeine Braut auf ihr beſonderes Verlangen getödtet zu haben. Der
Angeklagte gab Alles zu, was der Vorſitzende ihm vorhielt. Er habe
ſtets bei ſeiner Mutter in Perleberg gewohnt und ſich gut ernährt.
Anfangs vorigen Jahres habe er die unverehelichte Louiſe Vogt kennen
gelernt, welche in Perleberg diente. Es ſei zwiſchen ihnen zu einem
Liebesverhältniß gekommen, und ſie hätten den innigen Wunſch gehabt,
ſich g. heirathen. Seine Mutter habe ſich dieſem Wunſche aber auf
das Hartnäckigſte widerſetzt, weil er früher mit einem anderen Mädchen
ein Verhältniß gehabt habe. Schließlich hätten ſie den Entſchluß ge
faßt, zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden. Am 1. Oktober v.
reiſten ſie nach Berlin und ſtiegen hier im „Oranienburger Hof“ ab.
Der Angeklagte erzählte, daß ſeine Braut ihn ſchon in der erſten Nacht
gebeten habe, erſt ſie und dann ſich zu erſchießen es habe ihm aber
der Muth zu der That gefehlt. Am folgenden Tage hatte ſeine Braut
ihre Bitten erneuert; ſie habe ſich ſelbſt die geladene Schußwaffe
egen die Bruſt geſetzt und ihn gebeten, den Hahn abzudrücken.I habe er es gethan. Die Getroffene habe gebeten, noch einmal

abzudrücken, da ſie ſich nicht tödtlich getroffen fühle. Er habe noch
einmal aus nächſter Entfernung einen Schuß abgegeben, worauf ſie
zuſammengeſunken ſei. Nun habe er den Revolver gegen ſeine Schläfe
gerichtet und abgedrückt. Die Hausbewohner fanden Beide noch lebend
vor; die Vogt iſt aber bald ihren Verletzungen erlegen. Es wurden
Briefe verleſen, die kurz vor der That von der Vogt an ihre Mutter
und an eine Freundin abgeſandt waren. In dem erſten Briefe bat
ſie ihre Mutter um Verzeihung für das Herzeleid, welches ſie ihr be
reitet habe. Der Angeklagte erklärte auf Befragen, daß er ſeine That
tief bereue. Seine betagte Mutter wurde als Zeugin vernommen; ſie
erklärte, daß ſie nach Pflicht und Gewiſſen ihre inwilligung zu der
ehelichen Verbindung der Liebenden hätte verſagen müſſen. Der Staats
anwalt hob hervor, daß der Angeklagte nicht nur über andere Leute,
ſondern auch über ſich ſelbſt unſägliches Elend gebracht habe; es er
ſcheine daher ausreichend, ihn mit der zuläſſig niedrigſten Strafe von
drei Jahren Gefängniß zu belegen. Der Gerichtshof erkannte nach
dieſem Antrage. Jn dem Wartezimmer begrüßten ſich nach der Ver
handlung Mütter und Sohn. Sie ſetzten ſich auf eine Bank; der Ver
ürtheilte legte ſeinen Kopf gegen die Bruſt ſeiner Mutter. Der Gerichs
diener zog leiſe die Thür zu.

Ein gefährlicher Paſſagier. Als ein unangenehmer Reiſe
begleiter entpuppte ſich eine Hyäne, die letzthin auf dem VictoriaDock
in London mit dem von NeuSeeland kommenden Steamer Nearnſhire
eintraf. Während der ganzen Fahrt war die Beſtie für die Mann
ſchaft ein Gegenſtand beſtändiger Angſt. Denn kaum hatte man das
Thier in Las Palmas an Bord genommen und das Schiff ſich in
Bewegung geſetzt, als daſſelbe zwei Stangen ſeines Käfigs durchbrach
und ſich in dem unteren Schiffstheil hinter Ballen und Kiſten ein
logirte. Weder Schmeichelworte noch Drohungen vermochten die
Hyäne hervorzulocken. Es blieb nichts Anderes übrig, als das Gepäck
des Schiffes zum Theil umzuladen, worauf die Matroſen, bewaffnet
und ſich hinter Säcken verſchanzend, den Winkel umſtellten, welchen
die Beſtie ſich ausgewählt hatte. Dieſe begann jetzt die Zähne zu
fletſchen und ſich ſchickte zum Sprunge an. Die Leute wagten keinen
gewaltſamen Angriff auf das Thier, das vor Allem auch nicht ver
wundet werden ſollte. Endlich faßte einer der Matroſen Muth; er
ſchritt auf die Hyäne mit einem Seile zu und ſonderbarer
Weiſe ließ dieſe ſich, einmal in der Schlinge gefangen, zubia nachihrem inzwiſchen reparirten Käfig überführen. r Stunde befindet
ſich die Ausreißerin an ihrem Reiſeziele, dem zoologiſchen Garten der
engliſchen Hauptſtadt, wo ſie ſich von den Aufregungen ihrer
Reiſe, vorläufig ruhig in einer Ecke ihres Hauſes kauernd, zu er
holen ſcheint.

r5Hur Beachtung.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den

Roman

S5päte Rache
von Conan Doyle

auf Verlangen gratis nach geliefert.
Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach é6. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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